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Litauiſche Elementar-Grammatif. 


II. Teil. Satzlehre (Syntax). 


— — 


l. Der einfache Satz. 
1. Subjekt und Prädikat. 


$ 99. (Kurschat, Grammatik der litauiſchen Sprache, $ 1323). — Der Subjelts- 
kaſus iſt in der Regel der Nominativ; in negativen Sätzen aber ſteht das Subj., beſonders 
wenn es ein allgemeiner Ausdruck iſt, gern im Genitiv: jö o% nierà er iſt nicht da; cZia nicko 
ne -reikia da iſt nichts nötig. — Ebenſo ſteht das Subj. im Genitiv, wenn es einen Teil 
einer Geſamtheit ausdrückt (Genit. partit.): sziandien Zmoniü pas mane ateis heute werden Leute 
zu mir kommen; dziaüksmo büs danguje Freude wird ſein im Himmel (Luc. 15, 7.). 一 


Anmk. In gewiſſen Participial » Conitr. ſteht das Subj. im Dativ oder Accuſ. 
(ef. § 168 u. 172). — 

$ 100. (K. 5 1299). Der Dualis der Subst. iſt zwar noch vorhanden, aber in den 
meiſten Gegenden ſchon im Verſchwinden begriffen; daher kann man für den Dual immer auch 
den Plural ſetzen: mäno abu sünu-du yra p6 zialniariais iszimtü od. mäno dü sünus yrä pô 
zialnieriais iszimti meine beiden Söhne find unter die Soldaten genommen worden. 一 

$ 101. (K. 8 1302). — Die Pron. der 1. u. 2. p. können als Subj. des Satzes ge⸗ 
ſetzt oder fortgelaſſen werden; das Pron. der 3. p. jis, ji darf aber nicht fehlen: jis män 
pasizadéjo, kad j is ateises (nicht kad ateises) er verſprach mir zu kommen. 一 

Beim Imperativ fehlt das Subjeftspron. gewöhnlich: eik szalin ant laüko geh' fort 
aufs Feld! (ef. 8 178. 1.). 一 

8 102. (K. 8 1305). — Beſondere Höflichkeitsformen in der Anrede der 2. p. 
kennt die lit. Spr. eigentlich nicht, indem der Litauer auch vornehme Perſonen mit tu anredet. 
Meiſtens wird jedoch jetzt dafür ſchon die 2. p. Pl. jüs gebraucht: söskites, jüs pailsite besto- 
wedami ſetzen Sie ſich, Sie werden müde werden vom Stehen. — Bei der Höflichkeitsanrede 
mit jüs ſteht auch das Praed. im Pl. und zwar auch bei Frauen im Masc.: pönuz’ (od. Ziüpo- 
nus), bükite tokie szirdingi lieber Herr (od. liebe Dame), ſeien Sie jo gütig. 一 

$ 103. (K. $ 1306). — Adjectiva oder adjectiviſche Worte können nur in der beſtimm⸗ 
ten Form die Stelle des Subjekts einnehmen: drutiéjie ne-priwälo lièkoriaus, bet negalingiejie 
die Starken bedürfen des Arztes nicht, ſondern die Kranken (Mt. 9, 12). 

8 104. (K. 8 1308). — Die Neutra der Adjectiva können nicht allein als Subi. 
verwendet werden, ſondern nur in der Umſchreibung mit kas : käs pikta (yra) Diewui ne- 
patinka das Vöſe gefällt Gott nicht. 


Als Neutra find auch aufzufaſſen: wislab und wiskas alles; daüg viel; menkai wenig; 
kitkas etwas Anderes; ta das, und die Infinitivi; z. B. wiskas (od. wislab szalin alles iſt fort; 
daüg sziezion, menkai ten vieles iſt hier, weniges dort. — 

Tai weiſt nur auf das Verbum, niemals auf ein beſtimmtes Subj. hin: mano brölis ärkli 
pirko, tai män ne- patinka mein Bruder hat ein Pferd gekauft, das gefällt mir nicht (näml. 
daß er es gekauft hat); ſoll es aber heißen: das Pferd, das er gekauft hat, gefällt mir nicht, 
fo jagt man lit.: tas män ne- patinka. 一 

Auch der Infinit. kann die Stelle des Subj. einnehmen: eiti män pasunksta oder sunku 
das Gehen wird mir ſchwer. Statt der Infin. gebraucht man beſonders in der Schriftſprache 
auch die Verbalſubſt. auf — imas; z. B. swiéto sutwerimas nusidawe szesziosd dienosè die 
Schöpfung der Welt geſchah in ſechs Tagen; sedéti (od. sed&jimas) män ne- patinka das Sitzen 
gefällt mir nicht. — 

$ 105. (K. $ 1314.). Bei unperſönlichen Verben fehlt das Subjekt; z. B. szianidien 
Nia es regnet heute; wäkar snigo geſtern hat es geſchneit; män rödos es ſcheint mir. — 
Aehnlich find die unperſönlichen Ausdrücke: män szält mir iſt es kalt; sziandien szalta heute iſt 
es kalt; man skatidu es thut mir wehe. Vor die unperſönlichen Verba, wie 1a es regnet, 
sniüga es ſchneit u. ſ. w., ſetzt man gern ein Adverb oder eine Interjektion: sztai (od. tat, 
wei), kaip Zaiböja ſiehe, wie es blitzt! — 

$ 106. (K. $ 1316 ff.). Das unbeſtimmte Subjekt „man“ kann im Lit. verſchieden 
ausgedrückt werden: 

1) durch gänzliche Fortlaſſung des Subj. bei unperſönlichen Verben, oder wo man das Subj. 
nicht genau angeben kann; z. B. reik saugötis man muß ſich hüten; män awi päwoge 
man hat mir ein Schaf geſtohlen; 
durch die 2. p. S., meiſtens noch mit dem Subst. zmogüs Menſch: zmogüs ne-gali därbus 
apwaliöti man kann die Arbeit nicht bewältigen. Oder ohne Zmogüs : galétumbei mislyti, 
sudnöji diena atéjusi man könnte meinen, der jüngſte Tag wäre gekommen; 

3) ſeltener durch die 1. p. Pl. mit Weglaſſung des Pron. mes; z. B. mätom’, kaip eit man 
ſieht, wie es geht; 

4) häufig durch ein Part. Pass.: sakoma man jagt; regima man ſieht's; tat där niekadös 
ne-girdéta das hat man noch nie gehört; 

5) durch käs, wenn man für jemand ſteht: män tai kas papäsakojo man hat mir das 
erzählt. — 
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$ 107. (K. $ 1328). — Die Kopula wird im Indic. Praes. u. Perf, meiſtens aus⸗ 
gelaſſen: asz zmogüs ich bin ein Menſch; maniéjie sweiki die Meinigen find geſund; tews 
iszkeliäwes der Vater iſt verreiſt. — In allen übrigen Zeit- und Modusformen muß die 
Kopula geſetzt werden, beſonders wo ſonſt Unklarheit und Mißverſtändnis zu befürchten wäre; 
3. B. äsz buwaü iszkeliäwes ich war verreiſt; priételiai büs mäno pagälbininkai die Freunde 
werden meine Helfer ſein. — 
8 108. (K. $ 1329). — Das adjektiviſche Praed. muß mit dem Subj. im Genus, 
Numerus und Kaſus übereinſtimmen: Diewas malonüs Gott iſt gnädig; mes driuti wir (Männer) 


find ſtark; mes silpnos wir (Frauen) find ſchwach; téwas bei mötyna büwo negalingu Vater 


und Mutter waren unwohl. 
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8 109. (K. 5 1329a.). Das fubftant. Praed. ſtand früher gewöhnlicher im Instrumen- 
lis als im Nominativ. Man ſagte alſo: asz esü zmögumi ich bin ein Menſch. — Gegen⸗ 
wärtig bedient man ſich des Instr. faſt nur noch, wenn das Praed. ausdrücken ſoll, als was 
jemand oder etwas ift, wozu es jemandem dient: Piningai jam yra Diewa das Geld iſt für 
ihn ein Gott; tas chin künigu (auch künigas od. per küniga) der iſt da Pfarrer. (ef. $ 126). 

§ 110. (K. $ 1330). Sind im Satze mehrere Subjekte verſchiedenen Geſchlechts, jo 
ſteht das adjekt. Praed. im Masc. Pl.; z. B. t&ws, mötyna ir küdikis (wist trys) susirge Vater, 
Mutter und Kind ſind erkrankt, oder man ſetzt zu dem erſten Subj. das Praed. in deſſen Genus 
und läßt die übrigen Subj. durch it, 5 ir oder taipojad angeknüpft folgen; mieziai jaü nukirsti, 
6 ir Awizos, oder 6 àwizos taipojeü, oder auch mieziai bei Awizos jaü nukirsti, die Gerſte und 
der Hafer ſind abgemäht. 

Bei zwei Subj. ſteht das Praed. entweder im Dual (häufig noch mit Hinzufügung von 
abu beide) oder im Plur.; z. B. kelias bei täkas (abu) män pazistamu, oder (mit Fortlaſſung 
des abu) män pazjstami der Weg und der Steig find mir bekannt. 

Sind die Subjekte eines Satzes ſynonyme abſtrakte Subst., jo kann das Praed. auch im 
Sing. ſtehen; z. B. Diewo meile ir malonybe n’iszmieröjama Gottes Liebe und Güte iſt 


unermeßlich. 一 


Zahlſubſtantiva und Collectiva wie daugybe Menge, daüg viel, szimitas Hundert, tükstan- 
tis Tauſend, haben das Praed. im Plur.; z. B. sziandien pas mane szifits (oder daüg) zmo- 
uid yra atéję heute find 100 (oder lieh Menſchen zu mir gekommen. — 

§ 111. (K. 8 1340). a. Bei neutriſchem Subj. ſteht das adjektiviſche Praed. meiſtens im 
Fem. Eine eigene Form für das Neutr. haben nur die Adject. des u-Stammes und zwar 
auf — u; z. B. tai grazu das iſt ſchön. Doch auch bei dieſen Adject. nehmen die neutriſchen 
Prädikate, beſonders wenn ſie ſich auf Wetter, Weg, Boden ꝛc. beziehen, gern die Form des 
Fem. an; z. B. sziafidien tizi (oder tizu) eiti es iſt heute glatt zu gehen; Jau szwiesi (sc. dien ?), 
es iſt ſchon hell. — Die Adject. und Part. Act. des a-Stammes, ebenſo ſämtliche Part. 
Pass. nehmen als neutriſche Prädikate Fem.-Formen an; z. B. tai meilinga das iſt lieblich; 
wislab käs regimà alles, was ſichtbar ift, sziandien szalta heute iſt es kalt. — 

b. Nur wenn mit dem Dativ der Perſon verbunden, durch ein neutriſches Adject. eines 
a-Stammes der Geſundheitszuſtand oder das Empfinden jemandes ausgedrückt werden ſoll, 
wird das a des Fem. abgeworfen; z. B. män ger mir iſt wohl; jam pikt ihm iſt unwohl; tat 
tewui ne miel das iſt dem Vater nicht lieb. 

Anmk. Bei dem Subj. „tai“ nimmt das neutriſche Praed. von geras und ne-geras die 
Adverbialform an: tai gerai, ne-gerai das iſt gut, nicht gut. Weniger iſt dies bei piktas böſe, 
ſchlimm, in Gebrauch; z. B. tai piktà, ſeltener tai piktai das iſt ſchlimm. — 

e. Bei den Komparativen und Superlativen werden die neutriſchen Prädikate durchs 
Fem. ausgedrückt; z. B. sziandien sziltesne heute iſt es heißer; sziahdien karszeziäusia heute 
iſt es am heißeſten. — Wenn jedoch die Empfindung, welche jemandem verurſacht wird, durch 
den Compar. ausgedrückt werden ſoll, jo wird das Adverb gebraucht; z. B. man jaü geriaüs 
mir iſt ſchon wohler; män sziczion szilcziaüs (oder auch sziltösne) mir iſt es hier wärmer. 
Beim Superl. wird jedoch auch in dieſem Falle nur das Fem. e z. B. tai män mie- 
liäusia das iſt mir am liebſten. 

$ 112. (K. $ 1344). Soll das Praed, ſubſtantiviſch 1 werden; z. B. das iſt 
übel — etwas Uebles, ein übles Ding, jo jest man dafür däiktas Ding oder dalykas Sache 

* 
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mit einem entſprechenden Adject., alſo: ta pikts dalykas od. däiktas, oder man bedient ſich ftatt 
des Adject. eines entſprechenden Subst.; z B. tai beda das iſt übel (eig. Not); tat reikals od. 
tat reikalinga das iſt nötig (eig. ein Bedürfnis). — 
$ 113. (K. 8 1345). a. — Von den kontrahierten ia-Stämmen der Part. Act. (sukäs, 
. sükes, sükses, sukdawes) wird für das prädikative Neutr. meiſtens der Nom. Pl. masc. geſetzt. ; 
3. B. tai (yrä) nusidäwe das iſt geſchehen; tar där niekadös ne büwe od. n’ierä büwe das ift 
noch nie geſchehen“; jis mislyjo, tat niekadös ne nusidöse od. ne büse er meinte, das werde 9 
U niemals geſchehen; dafür braucht man aber beim Fut. auch das Gerund. ne nusidösent od. ne 
büsent. Doch wird bei Verben, die ſich auf Wetter, Weg, Boden ꝛc. beziehen, oft auch der 
ö Nom. S. fem. geſetzt; z. B. sziaidien lijusi, snigusi od. lije, snige heute hat es geregnet, ge⸗ 
ö ſchneit; wäkar büwo didef patize od. patizusi geſtern war es ſehr ſchlüpfrig. — 
b. Das Part. Praes. Act. auf -as, is darf man nicht als Praed. gebrauchen, außer wenn 
es bereits zu einem vollſtändigen Adject. geworden iſt. Man ſagt daher: jis serga er iſt krank 
i (nicht: jis yra sergas); dagegen wohl: Diews yra Wisur - esas Gott iſt allgegenwärtig. — Häufig 
werden die Part. Pass., beſonders die der Dauer auf mas, aber auch die auf -tas, und zum 
Teil auch die auf -tinas prädikativ gebraucht; z. B. tas Zmogüs labai mylimas der Mann wird 
ſehr geliebt; medis päkirstas der Baum iſt abgehauen; ta bed ne triwötina die Not iſt nicht zu 
ertragen. — Selbſt von intranſ. Verben werden bisweilen Part. Pass. auf -tas als neutriſche 
Prädikate gebildet; z. B. czion eitä, jöta, waziöta da iſt gegangen, geritten, gefahren, d. h. 
es finden ſich Spuren davon. — 
$ 114. (K. $ 1349). Nach den Interrogativen kas wer? (von vielen) und katräs 
wer? (von zweien) ſteht die Kopula oder das Verbum in der 3 p., aber öfter auch in der * 
2. P. Pl.; z. B. käs od. katräs (sc. isz jüsu) tai padäre od. padaret wer von euch hat das gethan. — 站 


2. Appofition und Attribut. 


$ 115. (K. 8 1492 f.). Das Subst. ſteht in demſelben Kaſus nach einem andern als a IB 
| Appoſition; z. B. müsu baznyezia, äukszta budawöne, gali jau isz tölo matyti unſre Kirche, 1 
ein hohes Gebäude, kann man ſchon von ferne ſehen; — oder vor einem andern Subst. als 1 
Attribut in ſtelle eines Adject.; z. B. nebylfs zmogüs ein ſtummer Menſch; deszine rankä Be 
上 die rechte Hand; tai niekai grozfbe nichtige Schönheit; darbejä merga arbeitſames Mädchen A 
| (nebylys，deszina，niakai，darbej find Subst.). 一 » 
5 $ 116. (K. $ 1509 ff.). 1. Das Adject. ſteht mit ſeinem Subst. in demſelben Genus, ER 
| Numerus und Kaſus; z. B. sausösius krümus nukitsim das dürre Geſträuch wollen wir abhauen. N 

2. Der beſtimmte Artikel kann litauiſch nur durch die beſtimmte Form des Adject. aus⸗ Br 
N gedrückt werden; demnach heißt geras Zmogüs ein guter Menſch, dagegen geräsis zmogüs der 19 
E gute Menſch. — * 
3. Der unbeſtimmte Artikel wird lit. gewöhnlich nicht ausgedrückt; hat derſelbe aber 站 


die Bedeutung von ein gewiſſer, jo braucht man nekursai: nekursai iszmintingas Zmogüs 
tai kalbéjęs ein gewiſſer weiſer Mann hat das geredet. Im Sinne von irgend od. etwa 


. einer ꝛc. braucht man kö ks, kokia (qualis); z. B. pa 好 ciyk män kökj äuksing leihe mir etwa 
4 einen Gulden. Beſonders dient köks, um unbeſtimmte Zahlen auszudrücken; z B. cia büwo 
57 köks szimits da waren etwa 100. — Ebenſo wird köke gern bei Vergleichungen gebraucht; 
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z. B. jis kowöjo kaip köks karsygys er kämpfte wie ein Held; tas akmü büwo rufidins 1g 
köks öbülas der Stein war rund wie ein Apfel. — 

Anmk. Wo der beſtimmte Artikel der, die, das Demonftrativ- Bedeutung hat, ſetzt 
man tas, ta; z. B. der (= dieſer) Mann ſagte mir ꝛc. tas zmogüs män sake. 一 


3. Vom Gebrauche der Kaſus. 


A. Genitiv. 

$ 117. (K. 8 1494 ff.). Das Subst. im Genit. mit einem andern Subst. verbun- 
den bezeichnet: f 

1. Beſitz od. Zugehörigkeit (Gen. possessivus); z. B. téwo bütas das Haus des Vaters; 
tewü tewai Voreltern (eig. Väter der Väter). — 

2. Stoff (G. materiae); z. B. sidäbro szäuksztas der ſilberne Löffel; Aukso ziédas 
goldener Ring. f 

3. Subjekt oder Objekt (G. subjeeti od. objecti); z. B. Diewo meile die Liebe Gottes 
od. zu Gott; nepriételiu bäime die Furcht der Feinde od. vor den Feinden. 

4. Menge od. Vielheit (Steigerung); z. B. tükstanctiu tükstaneziai Tauſende von 
Tauſenden; ämziu ämziai Ewigkeiten; wargü wargaf Leiden über Leiden; päiniu paines Hinder⸗ 
niſſe über Hinderniſſe; lelu lehjos unendlich viele Lilien. (ef. sanctum sanctorum, canticum 
canticorum). — 

5. Fülle od. Beſtimmung z. B. pieno pödas Milchtopf; aliejaus rfkas Oelgefäß. 

6. Maß, Zahl, Wert und Eigenſchaft (G. pretii und qualitatis); z. B. szesziü dienũ 
küdikis ein Kind von 6 Tagen; gerös szirdies zmogüs ein Mann guten Herzens; szesziü dö- 
reliu skepetà ein 6 Thlr. teures Tuch. 一 

7. In der Verbindung des Nom. pr. mit einem appellat. ſteht das erſtere im Gen. 
z. B. Tilzes miestas die Stadt Tilſit; Niämuno upe der Memelſtrom; Prusijos zeme Preußen⸗ 
land; ähnlich: berzo medis Birkenbaum; awiecziu krümas Himbeerſtrauch. — 


— 


8 118. (K. $ 1517 ff.). Folgende Adjectiva werden mit dem Gen., meiſtens objecti, 
verbunden: 

1. Adjectiva der Fülle; z. B. miestas pilnas zialnieriu die Stadt iſt voll von Soldaten, 

Anmk. 1. Das Gegenteil wird durch be ohne «. Gen. ausgedrückt, alſo be zialnieriu 
leer von Soldaten (unlitauiſch wäre es zu ſagen: tüszezias wandens leer von Waſſer). — 

2. Adject. des Werts, der Würdigkeit oder Schuld; z. B. penkiũ döreliu wertas 5 Thaler 
wert; garbes wertas ehrenwert; smertiös kaltas des Todes ſchuldig. 

Anmk. 2. In dem Ausdruck niekam ne- wertas nichtswürdig ſteht dies Adject. in der 
alten Bedeutung tauglich, die es ſonſt nicht mehr hat, daher der Dat. nickam. — 

3. Adject. der Teilhaftigkeit; z. B. dalywas dangaüs karalystes teilhaft des Himmelreiches. 

4. Adject., die Maß, Größe, Länge, Alter ꝛc. bezeichnen; z. B. küdikis trijü metu 
senas ein 3 Jahre altes Kind; medis dwideszimt ir keturiü pedü äuksztas ein 24 Fuß 
hoher Baum. — 
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5. Adject. des Bedauerns; z. B. män tawes gailu mir thut es leid um dich; män gallu 
jaunäju dientliu mir thut es leid um die jungen Tage. (Ebenſo das verb. impers. gaila, 
eti man kö: gaila män tö Zmogaäs ich erbarme mich des Menſchen). 一 

Anmk. 3. Auch Partie., welche ſtatt der Adject. gebraucht werden, ſtehen mit dem 
Gen.; z. B. kraüjo tröksztgs blutdürſtig; bedös n’atböjas der nicht nach der Not fragt, auf 
fie nicht achtet; smerties bijas den Tod fürchtend. 一 

$ 119. (K. 8 1388 ff.). 1. — In gewiſſen Fällen wird der Gen. auch als Objekts⸗ 
Kaſus ſtatt des Accus. gebraucht, überall wo das Objekt nicht als etwas beſtimmtes gedacht 
wird. Dies geſchieht zunächſt bei den Verben des Suchens, Strebens, Bemühens, Verlangens; 
3. B. àsz jeszkau pagälbos ich ſuche Hilfe; wargdie nys präszo dönos der Arme bittet um Brot; 
kö nöri was willſt du? (ka nöri zu fragen iſt ein Germanismus, an dem man ſogleich den 
Deutſchen erkennt); arklys zwengia awizü das Pferd wiehert nach Hafer. 一 

2. Auch andere Verba lieben das Objekt im Gen.; z. B. uzmirszti vergeſſen, mineti ge⸗ 
denken, bijötis fürchten, watböti worauf keinen Wert legen, läukti harren, tyköti lauern, uszsi- 
ginti verleugnen, jöktis lachen, uszsigeistis begehren, susimilti ſich erbarmen (auch käm oder 
ant kö) u. a.; z. B. tö niekadös n’uzmitszk vergiß das nie; ne minék szito dalyko gedenke 
dieſer Sache nicht; krikszezionis smerties ne tur’ nesibijötis der Chriſt ſoll den Tod nicht fürch⸗ 
ten; Diöwas n’atböja nei sziökio nei tökio zmogaũs Gott achtet kein Anſehen der Perſon; tö 
nieko matboju daraus mache ich mir nichts; läuk pono Diewo harre Gottes des Herrn; neprié- 
telius tykoj’ mäno gywasties der Feind lauert auf mein Leben; tiesös uszsiginti die Wahrheit 
verleugnen; kö jökies? worüber lachſt du? kläusti kö nach wem fragen (ka wen fragen); klau- 
syti kö (od. käm) zuhören, gehorchen. — 

3. Ebenſo ſteht das Objekt im Genit., wo es als Teil eines Ganzen anzuſehen iſt 
(Genit. partit.); z. B. atneszk män wandens bringe mir Waſſer (wänden; würde heißen: 
das irgendwo beſonders hingeſtellte, dem Angeredeten bekannte Waſſer); donos pirkti Brot 
kaufen; miösos wälgyti Fleiſch eſſen; zmoniä atwadinti Leute herbeirufen. — 

Anmk. Eigentümliche Ausdrücke ſind glöda und püsta c. Gen. es iſt nicht mehr da; 
z. B. kad ir tawes jan glöda (od. püsta) bütu daß du auch nicht mehr fein oder verſchwinden 
möchteſt! (verächtlich). — 

Aehnlich wird der Gen. auch als Subjekts⸗Ka ſus gebraucht (et. $ 106). 

Ueber die Praep., die den Gen, regieren, ſ. § 129. 


B. Dativ. 

$ 120. (K. $ 1504). Das Subst. im Dativ verbunden mit einem andern Subst. be⸗ 
zeichnet den Zweck oder die Beſtimmung; z. B. rugiai skklai der Roggen zur Saat (sc. 
paskirta beſtimmt); baczka gérimui ein Faß für das Getränk (sc. pastatyta hingeſtellt). 

Anmk. Wenn zur näheren Beſtimmung des Subst. der 1. Infinit, gebraucht wird und 
dieſer bei einem tranſit. Verbum noch ein Objekt hat, ſo ſteht daſſelbe nicht im Akkuſ., ſondern 
im Dativ; z. B. ta szake mieszläms (nicht miészlus) kratyti die Gabel zum Dünger ftreuen. 

$ 121. (K. $ 1524). Folgende Adjectiva werden mit dem Dativ verbunden: kam 
paklusnüs jemandem gehorſam; käm geras wozu gut, tauglich; meilingas freundlich geſinnt; wiör- 
nas treu; naudingas nützlich; prideringas heilſam; Iygus gleich; isz dalies Iygus oder prilykstas 
ähnlich; ärtymas nahe; tölimas fern; lengwüs leicht; sunküs, swarbüs ſchwer; locnus, malonùs, 
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mielas geneigt; wertas wert; brangüs teuer u. a.; z. B. pasilik män wiernas bleibe mir treu; 
gätaws keliönei (oder aiit keliönes) fertig, bereit zur Reiſe. 一 

$ 122. (K. $ 1392 ff.). 1. Beim Verbum bezeichnet der Dativ das entferntere 
Objekt (Dat. commodi-incommodi); z. B. asz täw ka sakysiu ich werde dir etwas jagen; 
dök übagui däli gieb dem Bettler eine Gabe. — Auch den Dat. ethieus braucht der Litauer 
gern; z. B. wälgyk saw sweikä, käd nöri, wäbala märga ſpeiſe für dich (wohl bekomm's), 
wenn du willſt, den bunten Käfer (Donal. I. 136); asz keliäusiu saw wiens ich werde für mich 
allein reiſen = im eigenen Intereſſe; del k6 müms nümirei pernai warum biſt du uns im 
vorigen Jahre geſtorben? (Donal. IV. 446). 一 

2. Bei dem Verbum 4 ti geben ſteht der Dativ auch dann, wenn es die Bedeutung des 
deutſchen laſſen — geſtatten, beauftragen hat; z. B. ich laſſe dich heute nicht fahren asz täw 
szlandien ne dödu waziöti (jedoch beſſer: asz tawe ne léidziu waziöti, weil hier döti = erlau⸗ 
ben iſt). Aber: ich laſſe den Knecht heute pflügen asz bernui sziandien ärti dödu; Gott laſſ 
mich das noch erleben Diewe dök män tat suläukti; er wird das Getreide gedeihen laſſen jis 
dos jawäms usztikti. In Sätzen wie: dok män sakyti tritt eine Zweideutigkeit ein, indem es 
heißen kann „laſſ mich ſagen“ oder auch „laſſ mir ſagen.“ Im letzteren Falle ſagt man aber 
lieber: man sakydink. Die adjectiviſchen Beſtimmungen dieſes von doti regierten Dativs ſtehen 
ebenfalls im Dativ; z. B. Diewè dök jüms sweikiems welykas suläukti Gott gebe euch die 
Oſtern geſund zu erleben. — 

3. Den Dativ der Perſon regieren auch folgende Verba: pa wydeti beneiden: todel pa- 
wydgjo jam Pylistänai (Gen. 26, 14) darum beneideten ihn die Philiſter. Das Objekt der 
Sache ſteht daneben im Acc: käm kisni dönos pawydéti jemanden um ein Stückchen Brot 
beneiden. Ebenſo priminti käm Ka jemanden an etwas erinnern: asz täw primenu täwo pa- 
zadejima ich erinnere dich an dein Verſprechen. — Auch viele unperſönliche Ausdrücke haben 
den Dativ der Perſon; z. B rüp män es geht mich an, ich ſorge dafür (kas tai täw rüp was 
geht das dich an?); rè ik män ich muß, man pölasi mir kommt es zu; sékas oder pasiseka 
jam er hat Glück damit; tat män skaüst das ſchmerzt mich; nikstera män köja ich habe mir den 
Fuß verrenket u. a. 

Ueber den Dativus absol. ſ. $ 168 und die Praep., die den Dat. regieren, 8 130. 一 


C. Accuſativ. 

§ 123. (K. $ 1383 ff.). 1. Der Accuſ. iſt der Kaſus des näheren Objekts; z. B. küdi- 
kis myl’ môtyng das Kind liebt die Mutter. — 

2. Verba causativa haben, wenn auch ſelten, einen doppelten Accuſ., der Perſon und der 
Sache; z. B. pamökink mand täwo teisybe lehre mich deine Gerechtigkeit (Pi. 119, 12); jis 
mand mokina wökiszkaje kalba er lehrt mich die deutſche Sprache; doch lieber jagt man: jis 
mand mokina wökiszkai. 


3. Auch intransitiva können im Lit. mit einem Ace. verbunden werden, wenn derſelbe ein 
Subst. von demſelben Stamme, als das Verbum, oder von ähnlicher Bedeutung iſt (Figura 
etymologiea); z. B. warga warkti ein Leiden leiden; miögg miegöti einen Schlaf ſchlafen; 
keliöne keliäuti eine Reiſe reifen; kalba kalbéti eine Rede reden; daing dainoti ein Volkslied 
fingen; szökj szökti einen Tanz tanzen; dürj dürti einen Stich ſtechen; kirti kirsti einen Hieb 
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hauen; äszaras werkti Thränen weinen ꝛc. — Aehnlich ſteht der Acc. in Ausdrücken wie 
köja lüszti das Bein brechen; sprändg trükti das Genick brechen; män pilwa, daftj skaüst mir 
thut der Bauch, der Zahn weh (eig. mir thut es den Bauch, den Zahn weh); auch bei Paſſi⸗ 
ven: z. B. asz esu mokinamas raszta ich werde die Schrift gelehrt. — 

4. Abweichend vom Deutſchen regieren folgende Verba den Acc.: 

gelbeti, iszgelbeti helfen: jis man& isz bedös iszgélbejo er hat mir aus der Not geholfen; 
pris ékti ſchwören, Diewa bei Gott (prisék Diewa bei Gott, wahrhaftig), oder prie c. Gen.; 

z. B. prisék män prie Pöno Dièwo (Gen. 24, 3) ſchwöre mir bei Gott; 

pristöti beiftehen: jis gäl mane pristöti er kann mir beiſtehen; 

sékti folgen: séksiu tawe katrül nueisi ich werde dir folgen, wohin du gehen wirft; 

sutikti begegnen: asz ji sutikaü namön beeinant ich begegnete ihm, als er nach hauſe ging. 
$ 124. (K. $ 1403 ff.). Der Accus. wird in folgenden Fällen adverbial gebraucht: 

1. Die Zt. als eine beſtimmt begrenzte bezeichnet ſteht auf die Frage: wann? im Accus.; 
3. B. tai nusidawe tä wäkarg, tä dieng, tä nakti das geſchah an dem Abende, an dem Tage, 
in der Nacht; ta wasara jawai usztiko in dem Sommer geriet das Getreide gut. 

Anmk. 1. Bei den Namen der Wochentage und wo die Zeit als nicht begrenzt aufge⸗ 
faßt wird, ſetzt man ſtatt des Acc, den Locat.; z. B. ateik piétnyezioj' (nicht pistnyczig) afit 
ziegoriaus püse penkiü wakare komm am Freitag um halb 5 Uhr abends. — Oft iſt die 
Auffaſſung und Ausdrucksweiſe beliebig; z. B. szi meta (od. szimè mete) jawai usztiko in die⸗ 
ſem Jahre geriet das Getreide gut; asz täw där szi ménesi (od. szimè ménesyje) uzmokésiu 
ich werde dir noch dieſen Monat bezahlen. Doch iſt in dieſen Fällen der Acc. gewöhnlicher 
als der Loc. — 

2. Auf die Frage: wie lange? ſteht ebenfalls der Acc.; z. B. andai lijo tris dienäs 
ir tris naktis damals regnete es 3 Tage und 3 Nächte. 

3. Vor Zeitſubſtantiven wird, wenn jeder, jede ausgedrückt werden ſoll, ein undeklinier⸗ 
bares kas mit dem Ace. dieſes Subst. geſetzt; z. B. jis pas mand at6jo käs diena，kas nedele, 
kus ménesj, käs mata er kam jeden Tag, jede Woche, jeden Monat, jedes Jahr zu mir; kus 
adyng pareit naujyna jede Stunde kommt eine Neuigkeit. 

Anmk. 2. Statt kas mata，Kkas dieng, käs näkti ſagt man auch kasmét (od. kasméts), 
kasdiön, kasnäkt, indem ſich käs mit dem Subst. zu einer Adverbialform verbunden hat. — 
Die Form kasméts iſt aus kas metüs entſtanden, weil matai urſprünglich ein pl. tantum war. 

4. In den Bezeichnungen der Wiederholung bei dem Worte kartas oder sykis mal 
ſteht ebenfalls der Acc.; z. B. Asz jam tal penkis kartüs (od. sykiüs) sakiau ich habe ihm das 
5 mal gejagt. (kartüs wird auch in karts oder kart und sykiüs in syk contrahiert; syks jagt 
man nicht). — 

5. Die Beſtimmung des Maßes, um welches ein Gegenſtand den andern übertrifft, ſteht 
im Accus. z. B. ta lenta tris pédas ilgösne uz ang dies Brett iſt um 3 Fuß länger als jenes. 

Ueber den Acc. c. Gerund. oder Part. ſ. $ 172. und die Praep. e. Ace, $ 131. 


D. Instrumentalis. 
§ 125. (K. $ 1410). Der Instr. iſt im Lit. ein ſehr beliebter Kaſus und bezeichnet, 
ohne mit einer Praep. verbunden zu ſein, in den meiſten Fällen ein Mittel oder Werkzeug; 
z. B. badu miiti Hungers ſterben; drugiu sirkti am Fieber krank fein; roputemis szerti mit 


Kartoffeln füttern; säwo rafiku därbu maitintis mit feiner Hände Arbeit ſich nähren; akimis 
matyti mit Augen ſehen; peilin pjäuti mit dem Meſſer ſchneiden; wezimu waziöti zu Wagen 
fahren; sziépimi bekti zu Schiffe fahren; köm' didziötis womit ſtolz thun; kümi geretis woran 
Behagen finden; kümi mektis woran Wohlgefallen haben; niekü wersti zu nichte machen 一 Derz 
achten; tikiös tümi ich verlaſſe mich darauf; nusitikiu Diewü (oder ant Diewo) ich verlaſſe mich, 
vertraue auf Gott; u. ſ. w. — 

§ 126. (K. 8 1411). 1. Sodann bezeichnet der Instr. auch eine Qualität oder Eigen⸗ 
ſchaft bei den Verben des Seins, Werdens, Bleibens, Machens, Wählens ꝛc. wo im Latein. 
bei aktiven Verben der doppelte Acc., bei paſſiven der doppelte Nom. ſteht; z. B. äsz esmi 
szi6j zemej karaliumi ich bin in dieſem Lande (als) König, ſtehe in der Eigenſchaft als König. 
Früher ſagte man auch: asz esi zmogumi ich bin ein Menſch 一 dem Weſen nach — jetzt iſt 
das weniger der Fall, ſondern man bezeichnet mit dem Instr. nur etwas, was man nicht ſeinem 
Weſen, ſondern nur den zufälligen Umſtänden nach iſt; z. B. jis didziu ponù pastös er wird 
zum großen Herrn (oder ein großer Herr) werden; jie Ji diputiértu pasiskyre fie wählten ihn 
zum Deputierten; tai niekü pawirto das wurde zu nichts; sniegas wandenimi (od. 1 wändenj) 
pawirto der Schnee wurde zu Waſſer; mäzas waikalis gäl didziu wyru uzäukti ein kleiner Knabe 
kann zum großen Mann erwachſen; ka karaliumi iszszaükti jemanden zum Könige ausrufen; 
ka wagiü padaryti jemanden zum Diebe machen; ka bernu pasisamdyt ſich jemanden zum 
Knecht mieten; waldonu pasilikti ein Regent bleiben ꝛc. (Doch werden dieſe Konſtr. jetzt ſchon 
immer ſeltener; gewöhnlicher braucht man die Praep. per; z. B. jis szlüzyj’ per berna er dient 
als Knecht; jis büwo eziön per küniga er war da Pfarrer. (ef. $ 109). 一 

2. Zur Bezeichnung des Namens; z. B. kö tü wardu? wie heißeſt du? (eig. mit welchem 
Namen sc. wadinamas wirſt du genannt? 一 kaip tü wardu oder kaip tü wadinamas iſt ein 
Germanismus, an welchem der Deutſche augenblicklich erkannt wird). Die Antwort darauf iſt: 
asz Mikas, Kristupas 2c. wardu wörtl.: ich Michael, Chriſtoph mit Namen, dtſch.: ich heiße 
M. (In alten Schriften, auch in der Bibel, findet man neben obiger Konſtr. auch die folgende: 
äsz Jonü wardu ich heiße Johannes; doch iſt die Setzung des Nom. pr. im Instr. etwa durch 
Attraktion von wardü bewirkt, nicht richtig. Jemanden benennen heißt pramifti ka wardu; 
z. B. ji wardü Jezumi prämyne (th. 1, 21. 23) fie nannten ihn Jeſus.) 

3. Aehnlich wie der Acc. ($ 123, 3) ſteht auch der Instr. von Subst. deſſelben Stammes 
oder ähnlicher Bedeutung, wie das Verb., bei intranſ. Verben gleichſam als inneres ſchon im 
Verbum ausgedrücktes und nur zur Verſtärkung wiederholtes Mittel; z. B. didziu dziauksmü 
dziaüktis ſich in großer Freude (= ſehr) freuen; smereziu mirti Todes fterben. — 

$ 127. (K. 1412 ff.). Auch adverbiale Beſtimmungen der Zeit, des Ortes, der Art 
und Weiſe werden durch den Instr. ausgedrückt. 

1. Die Zeit auf die Frage: wann? wenn die Zeitangabe unbeſtimmt oder allgemein erfolgt 
(ef. $ 124): z. B. kitais matais mas kwiecziüs ankseziaüs kirsdawom in andern Jahren haben wir 
den Weizen früher gemäht; rytmeczials anksti keltis morgens (immer) früh aufſtehen; wakarais 
welai gult’ eiti abends (immer) ſpät ſchlafen gehen; cZiesü zeitig; tikri eZiesü zu rechter Zeit; 
eziesais zu manchen Zeiten, zeitweiſe, faſt gleichbedeutend mit kartais zuweilen, manchmal; pa- 
ludieniais immer zur Vesperzeit. — 

2. Der Ort, wenn derſelbe gleichſam als Mittel für die Thätigkeit des Verbums gedacht 
wird, ſteht im Instr.; z. B. tikrü keliu waziöti den rechten Weg fahren; jüremis, märemis bekti 
auf dem Meere, Haffe fahren; gelzkeliais keliäuti mit der Eiſenbahn reifen. 
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3) Art und Weiſe: kiemais dörferweiſe; pulkais haufenweiſe; wis szimtais immer zu 
Hunderten; tükstancziais zu Tauſenden; asz tal niekü (contrah. aus neijökiu) budü ne darysiu 
ich werde das in keinerlei Weiſe — durchaus nicht thun. — 

Ueber die Praep. c. Instr. ſ. $ 132. 


E. Locativus. 


8 128. (K. $ 1419 f.). 1. Der Loc. wird von Ort und Zeit auf die Frage: wo? 
und wann? gebraucht, weicht aber ſchon vielfach (wenngleich fälſchlich und als Germanismus) 
der Praep. j c. Acc. Wo der Loc. noch im Gebrauch iſt, da bezeichnet er, wenn vom Raume 
die Rede iſt, ein Bleiben oder Geſchehen in demſelben; z. B. knygose stöw' paraszyta in dem 
Buche ſteht geſchrieben; danguje (od. dangut) büs dziaüksmo im Himmel wird Freude fein. 

Anmk. Die Praep. i e. Acc. für den Loc. gebraucht der Lit. gegenwärtig fälſchlich be⸗ 
ſonders in manchen Redensarten; z. B. äsz gywend j ta kiema ich wohne in dieſem Dorfe, 
für tam’ kiemè. 一 

2. Wenn ein Subst, mit einem andern verbunden im Locat. ſteht, jo bezeichnet der Loc. 
ebenfalls den Ort auf die Frage wo? z. B. medziai girioj’ die Bäume im Walde; angelai 
dangujè die Engel im Himmel. — 

3. Bei Zeitangaben bezeichnet der Loc. einen Zeitraum, innerhalb deſſen etwas ge⸗ 
ſchieht; z. B. szim& metè, szim® menesyje pakäjus pasidarys in dieſem Jahre, in dieſem 
Monate wird Frieden werden. Doch kann man wegen der geringen Beliebtheit des Loe. in 


ſolchen und ähnlichen Ausdrücken ſtatt des Loc. den Acc. oder Instrum. ſetzen. (ef. $ 124, 1.). 一 


4. Präpoſitionen. 


$ 129. (K. 5 1429 ff.). A. Präpoſitionen, welche den Genit. regieren: abypusiai 
od. abyszaliat beiderſeits, anapus od. anaszal jenſeits, anöt nach Art, ant auf, apacziöj’ unter⸗ 
halb, arti nahe, aurè in der Gegend, be ohne, del wegen, isz aus, iszilgai längs, lauke außer⸗ 
halb, leükius außer, ne-toli unweit, nü von, pirm vor, prie bei, szalè neben, szepus diesſeits, 
tarp zwiſchen, widui innerhalb, wietöj’ anſtatt und wirszui oberhalb. 
Versregel (nach Becker): 
Ni (nu, nüg), pirm, del, art, 
alt, tarp, isz, be, priég (prie, pri), 
anäpus, leükius, apacziöj', 
anäszal’, iszilgai, wietöj', 
abypusiaf, abyszaliai, 
anöt, laukè, aure, 
ne-toli, aud) szale, 
szeszal’, szepus nebſt widuj', 
endlich merke noch wirszuj', 
alle mit dem Genitiv allein 
werden richtig zu gebrauchen ſein. — 
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1. 2. abypusiai (von abi pusi beide Hälften od. Seiten) und abyszaliai (von abi 
szali beide Seiten) beider ſeits, auf beiden Seiten wovon; z. B. miestas abypusiai od. aby- 
szaliai üpes pabudawötas die Stadt iſt auf beiden Seiten des Fluſſes erbaut. — 

3. anapus (von ana püse jene Seite) jenſeits, über; z. B. anapus rubéziaus jenſeits 
der Grenze. — 

4. anäaszal’ (von ana szalis jene Seite) jenſeits; z. B. kiémas gül’ anäszal’ &ero 
das Dorf liegt jenſeits des Teiches. — 

5. anote u. anöt (ſelten) nach Art, gemäß, entſprechend dem Worte jemandes; z. B. 
anöt mötinos oder téwo nach Art der Mutter, des Vaters (wie die Mutter, der Vater zu 
ſagen pflegte). — 

6. ant auf, vor, für, zu, an, über, um. 

a) auf: vom Ort, Zeit, Art und Weiſe: knygos gül’ ant stälo das Buch liegt auf dem 
Tiſche; asz knygas at stälo dedü ich lege das Buch auf den Tiſch; asz einn ant laüko ich 
gehe aufs Feld; ant turgaus (od. j taigu) auf den Markt; — ateik ant wäkaro (oder beſſer 
wakarb) komm auf den Abend; — aft wienös akids (od. wiena akimi) äklas auf einem Auge 
blind; sakyk män tai ant lietuwiszkos, wökiszkos (sc. kalbös, beſſer lietüwiszkai, wökiszkai) 
ſag es mir auf litauiſch, deutſch; ant palükanu WWeziti auf Zinſen leihen. Auch von Adj. ab⸗ 
hängig wird ant gebraucht, vorzugsweiſe bei den Adj. eifrig, begierig ꝛc.; arklys smailüs afit 
awizü das Pferd iſt begierig nach Hafer; tas zmogüs godüs (verſt.: godingas) aft piningü der 
M. iſt begierig nach Geld; weiküs ant darbo willig zur Arbeit; szö piktas aiit kates der Hund 
iſt böſe gegen die Katze. — 

b) vor: ant wisü daiktä vor allen Dingen. 

e) für: jis ant dienös dölerj gäus er wird für den Tag (kasdien' täglich) einen Thaler 
bekommen; ant müsu püses (od. munis aft gero) atsüdijo der Richter entſchied für uns; jis la- 
bai ant därbo yrà (sc. greitas, weiküs) er hat Eifer für die Arbeit); kick aiit mands pareitis 
(od. àsz pagal säwo püse) misliju ich für meine Perſon bin der Anſicht; ant pirmo, aiitro， 
trectio ꝛc. (od. pirmiäusiai, potäm, paskui) fürs erſte, zweite, dritte 0. — 

d) zu: ant ärklio sedeti zu Pferde ſitzen; asz täw alt pagälbos ateisiu ich werde dir zu 
Hilfe kommen; ant kaledu zu Weihnachten; män ger’ aiit szirdies es iſt mir wohl zu mute; 
tiesiög alt kö eiti jemandem zu Leibe gehen; jau su manimi afit gälo es geht mit mir ſchon 
zu Ende; tai män ant garbös, ant naudös (sc. tefika) es gereicht mir zur Ehre, zum Nutzen; 
wisi ji ant jöko laiko alle halten ihn zum beſten. 一 

e) an: zieda ant pirszto nesziöti einen Ring am Finger tragen; ant därbo numanai gera 
reméstininkg an der Arbeit erkennt man den guten Handwerker (= das Werk lobt den Meiſter). 

f) über: stülpai sauleles afit debesiu prasiplätin die Strahlen der Sonne breiten ſich über 
die Wolken (= die Sonne zieht Waſſer); ant nepriételiu wirszy gaüti über die Feinde ſiegen; 
o2j per 让 weizda ant kopüstu stäte die Ziege hat er zum Aufſeher über den Kohl geſetzt ( er 
hat den Bock zum Gärtner gemacht). — 

g) um: aiit ziégoriaus szesziü rytmetijè od. alt szesziü ziégoriu rytmetijè (beſſer: szesztöj 
adynoj' od. szeszta adyna rytométo od. rytmetije) um 6 Uhr morgens. — 

h) beſondere Redensarten: üszsziaukti ant baznyezios abkanzeln; ant wirszaus von außen, 
äußerlich; tal ant tö miérija es zielt darauf hin; eiksz ant kümstes komm zum Fauſtkampf; su 
köm aiit kärdo eiti mit jemd. einen Zweikampf auf Degen beſtehen; ant ee; nach Gut⸗ 
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dünken; ant kö daböti worauf achten; ant kö pasitiketi ſich worauf verlaſſen; ant düszios sü- 
kasi es ſchwebt mir auf der Zunge. 

7. apacziöj' (eig. Loc. von apactia der untere Teil) unterhalb; z. B. apacziöj’ kälno 
unterhalb des Berges. — 

8. arti (eig. Adv. nahe) nahe bei, unweit; z. B. arti gires (od. arti prié girds) unweit 
des Waldes. 

Anmk. Auch mit dem Dat. kommt art vor; z. B. jam arti Dämaszkui ateinant da er 
nahe bei Damaskus kam (Act. 9, 3). 一 

9. aurè (ſelten), in der Gegend, dort; z. B. aurd gires in der Gegend des Waldes, 
am Walde. — 

10. be ohne, unter, vor, außer, während, über, bei. — 

a) ohne; be piningü ohne Geld; be abejojimo ohne Zweifel. 

b) unter: be dölerio ne pardösiu unter einem Thaler werde ich nicht verkaufen. 

c) vor: b& wäkaro ne parwazösi vor Abend wirſt du nicht nach hauſe kommen. 

d) außer: jis be zädo er ift ganz außer Atem. — 

Anmk. 1. Mit dem Part. verbunden bezeichnet de die Dauer oder gleichzeitige Beſchäf⸗ 
tigung: unter, während, über, bei; z. B. be wälgidams nei 20 dj ne kalbéjo unter dem Eſſen 
ſprach er kein Wort. — 

Anmk. 2. be wird auch häufig zu Zuſammenſetzungen benutzt: bedäntis, te ohne Zähne; 
bédiewis, we ein Gottloſer; beprötis, te ein Unverſtändiger. — 

11. del, deliai wegen um willen, für, wird vor und nach dem Subst. (deliai nur 
nach dem Subst.) gebraucht: 

a) wegen: del kö od. kodel? weswegen? warum? del tö od. todel deswegen; jis atajo 
del manès od. manès- del, manéès deliai. 

b) um, um-willen: del kö tuzitis ſich um etwas grämen; män tawes- del rüpj’ ich bin 
um dich bekümmert; del Diæwo saugökis um Gottes willen nimm dich in acht. 

c) für: del ja tingumo ji korawösiu für feine Faulheit werde ich ihn beſtrafen. — 

Anmk. Iſt die Urſache eine innere Empfindung, Freude oder Schmerz, ſo braucht man 
beſſer isa, als del; z. B. jis werke isz (nicht del) dziaüksmo er weinte vor Freude. (ef. isz). — 

12. isz aus, von, ſeit, auf, an, über. 

a) aus: àsz isz miésto namön pareinü ich komme aus der Stadt nach hauſe; küpka 
isz Aukso padaryti einen Becher aus (von) Gold machen; jis taf isz kerszto däre er that es 
aus Zorn; wisös sylös (wisi sylä od. su wisä syla) aus allen Kräften; isz tö Zmogaüs niéks 
ne pastos aus dem Menſchen wird nichts werden. 


b) von: prisikélimas isz numirusiuju die Auferſtehung von den Toten; asz isz turgaus 


pareinü ich komme vom Markte; nepriételius isz pryszakio apnikti, isz üzpakalio, isz szalies, 
isz wisü szaliü die Feinde von vorn angreifen, von hinten, von der Seite, von allen Seiten; 
is widäus von innen; isz wirszaus von oben, von außen; isz kür? von woher? isz tölo von 
ferne, von weitem; isz mazeis od. isz maZü dienü von Kindheit auf; isz (od. nö) to chi 
von dieſer Zeit ab; isz pratkü von jeher; isz näujo von neuem, auf's neue; übags eina isz 
wieno büto 1 kita (büts isz büto od. pabucziuf) der Bettler geht von haus zu haus; jis isz 
kärszezio pasilpes er iſt von der Hitze ermattet; isz szirdies myléti von herzen lieben (szirdingai 


von herzen gern); isz tawes girdéjau ich habe es von dir gehört; tal isz saw£s iszsimäno das 
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verſteht ſich von ſelbſt; isz ümo (isz pröto od. isz galwös) iszeiti von Sinnen kommen, den 
Verſtand verlieren; isz p6 sölu von unter der Bank (ef. pö). 一 i 

An mk. Bei den Verben und Adjektiven des Befreiens oder Losmachens ſteht nö, wenn 
man ſich eine bloße Entfernung, isz ein Herausnehmen denkt; z. B. isz rankös nepriételiu 
iszgelbeti aus der Hand der Feinde befreien; aber nö kaleziös atwälniti von Schuld befreien; 
wälnas nö kaleziös frei von Schuld. 一 

e) ſeit: jis iaz (nö) t6 ctiéso pradéjo mokiti ſeit der Zeit fing er an zu lehren. 

d) auf: isz wisd püsiu (od. szaliü) priegada rödos auf (von) allen Seiten droht Gefahr. 

e) an: Tamöszius nor Wiészpati isz jö rönu iszpazinti Thomas will den Herrn an jeinen 
Wunden erkennen; tat isz sawös iszsirödo es iſt an ſich deutlich. 

t) über: jis didet dziäugiasi isz bälso jaunikio er freut ſich hoch über des Bräutigams 
Stimme. (Joh. 3, 29). — g 

g) Beſondere Redensarten: isz neziniü von ungefähr, unvermutet; isz netyeziu 
(= netyeziöms) von ungefähr, zufällig; mets isz matu Jahr für Jahr; isz gero im Scherz 
(eig. im Guten); isz wiso im ganzen; isz tikro im ernſt, in wirklichkeit, in wahrheit; isz tiesös 
wahrlich; isz dalies zum teil; isz gerös wäles aus freien Stücken; isz leigwo od. palengwo 
langſam, leiſe; isz ten dorther, von dort; isz wieno zuſammen, mit geſamter Hand; Jie wislab 
isz wieno turéjo fie hielten alle Dinge gemein (Act. 2, 44); sü tais Abrömas isz wiéno io 
Abram war mit ihnen im Bunde (Gen. 14, 13); isz szüns prapöle es iſt wie in die Erde geſunken. 

13. iszilgai längs, entlang; jis iszilgai stubös szen ir ten waiksztinéjo er ging längs 
der Stube auf und ab (skersai stubös in die Quere). — 

14. laukè (eig. Adv. draußen, als Praep. ſelten) außerhalb, außer: kapai rändasi lauke 
miésto der Kirchhof befindet ſich außerhalb der Stadt. — 

15. lenkius (ſelten) außer: lenkius tawes außer dir. — 

16, ne-toli (eig. Adv. nicht weit) unweit, nahe: ne-toli gires od. ne toll nü gires 
(S arti gires, arti pri® gires und pagirdj') unweit des Waldes. 

17. nü, verlängert nügi, nüg, nü von, vor. 

a) von: àsz nuköpju nt kälno ich ſteige vom Berge; nü wirszaus von oben her; mü 
wieno iki kito eiti von einem zum andern gehen; — nu (sz) tö ctiéso von dieſer Zeit ab; 一 
nü säwo apsiemimo léisti von ſeinem Vorhaben abſtehen; nu (isz) didelio därbo apsirgti vom 
vielen Arbeiten krank werden; — jis tar nu (isz) téwo girdéjęes er hat es vom Vater gehört; 
Jie ilsis nü säwo därbo fie ruhen von ihrer Arbeit; nu ligös pasweikti od. pasigäuti von einer 
Krankheit geneſen. Auch von Adj. abhängig ſteht nü; z. B. wälnas nü därbo frei von Arbeit. 

Anmk. Germaniſierend braucht man auch ſchon häufig nü ftatt des bloßen Gen. beim 
Pass.; z. B. möting (nu) küdikio taip mylimà die Mutter wird vom Kinde jo geliebt. — Ein 
ebenſo häufiger Germanismus iſt nu für apie; z. B. nü tawes (ft. apie taw) kalba von dir 
ſpricht man. — 

b) vor: békk nü grieko fliehe vor der Sünde; mi iszkädos apsaugöti vor Schaden 
ſchützen; dabar pakäjaus turiü nu ja jetzt habe ich Ruhe vor ihm. 一 

18. pirM vor: pirM tö cZieso vor dieſer Zeit; ne-léksi pirm̃ cziéso du wirſt vor der 
Zeit nicht fliegen — Alles muß Fine Zeit haben. 

Anmk. Vom Orte wird pirm gebraucht, um das Verhältnis des Vorangehenden zum 
Nachfolgenden auszudrücken: pirm kerdziaus ett jö kaimene vor dem Hirten geht ſeine Herde; 
asz suneziü säwo üängelg pirm tawas ich ſende meinen Engel vor dir her. — 
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19. prie, pri, priég an, bei, neben, während, zu. 

a) an: äsz einü prie käkalio od. päs kakali ich gehe an den Ofen. 

Anm. pris drückt die unmittelbare Nähe aus, päs nur die Annäherung; z. B. äsz 
botäga Prie senos pakabinu ich hänge die Peitſche an die Wand (pas seng in die Nähe der 
Wand); glaiskis price käkalio ſchmiege dich an den Ofen (séskis pas käkalj ſetze dich an den 
Ofen). Oft iſt der Unterſchied nur ſehr gering; z. B. jis sédosi priè stälo od. pas stälg er 
ſetzte ſich an den Tiſch. Jedesmal wird aber pris geſetzt, wenn das Verbum mit pri zuſam⸗ 
mengeſetzt iſt. — 

b) bei: kälnas Prie miésto (od. szale miésto) yra der Berg iſt bei der Stadt; asz Ji 
nütweriu prie rankös ich faſſe ihn bei der Hand. 一 

e) neben: séskis pri mänęs (pas mans, häufiger szale manes) ſetze dich neben mich, zu mir. 

d) während: pri meszlü aläus turéjom' während (bei) der Miſtfuhr hatten wir Haus⸗ 
bier (Alaus). — 

e) zu: Prie stälo (üsz stälo) sedéti zu Tiſche ſitzen; waiks ein’ pri kunigo der Knabe 
geht zum Konfirmandenunterricht; prie Diewo stälo eiti zu Gottes Tiſch (Abendmahl) gehen. 

4) Beſondere Redensarten: dar jis prie pröto yrà (od. säwo prötg tur’) er iſt noch 
bei Verſtande (hat ſich noch nicht völlig betrunken); prieg t6 und priegtäm überdies, im übri⸗ 
gen; kadprij& (wohl entſtanden aus kad prie Jézaus sc, bücziau) bei Gott, bei meiner Seele. 

Anmk. Pri verkürzt ſich als Poſtpoſition in pi od. p., nach u in — mpi; dies pi 
kommt vor mit dem Genit., Instr. und Loc. bei Subst., Fürwörtern, Eigenſchafts⸗ und Zahl⸗ 
wörtern; z. B. Diewöpi od. Diewöp’ bei (zu) Gott; Diewip' in Gott; Diewunipi mit Gott; 
kryzäuspi am Kreuz; mandspi bei mir; manimpi zu mir; musumpi zu uns; grazumpi mit dem 
Schönen; wienöpi bei einem. 一 

20. szalè (von szalis Seite) neben, ſeitwärts, längs, an, bei: 一 szal mötinos zur Seite 
(neben) der Mutter; szalè üpes (Prie üpes od. päs üpe) stowéti am Fluſſe ſtehen. 一 

21. szepus (von szis und püse Hälfte, Seite) diesſeit: szepus üpes stöw’ bütas diesſeit 
des Fluſſes fteht ein Haus. 一 

22. tarp (von tärpas Zwiſchenraum) zwiſchen, unter, innerhalb. 一 

a) zwiſchen: tarp dangaüs bei zemes zwiſchen Himmel und Erde; tarp kalödu bei trijü 
Karäliu yra dwylikines zwiſchen Weihnachten und den h. 3 Königen find die Zwölften. 

b) unter: asz esmi tarp Zmoniü ich bin unter Menſchen; tai te- pasiliékt tarp müsu 
(od. tai net wiens toliatis te-ne-patfria) es bleibe unter uns (gejagt); tat praskilbsta tarp 
Zmoniü (od. Zmönes tat patyria) es kommt unter die Leute. — 

e) innerhalb: tärpe, tamè tärpe od. tü tarpù als Adv. inzwiſchen, unterdeſſen, inner- 
halb: tamè tärpe jis büwo szalin paéjęs unter der Zeit war er fortgegangen. 

23. widüj’ od. widut (Loc. von widüs die Mitte, das Inwendige) inmitten, innerhalb: 
medis stöw’ widüj’ darzo der Baum ſteht inmitten (innerhalb) des Gartens. — 

24. wietöj’ (Loc. von wiet Ort, Stelle) anſtatt, für: wietöj’ taweés ſtatt deiner; Kristus 
müsu wietoje (od. uz müs) kentéjo Chriſtus hat an unſrer ſtatt gelitten. 

25. wirszuj' od. wirszui (Loc, von wirszus Oberteil, Spitze) über, oberhalb: wirszuj' 
zemes dangus über der Erde iſt der Himmel. 

$ 130. (K. $ 1450). B. Den Dativ regiert 15g gleich; Beckers Versregel: 

Bei Iyg gebrauche überall 一 
lig män gleich mir — den dritten Fall. — 


26. 15g (von ljygus gleich, gerade) gleich, trotz: ig sleükscziui wandö patwino das 
Waſſer iſt gleich der Schwelle geſtiegen. — 

Anmk. Als Adv. heißt Iyg gleichwie, trotz; is bego Iyg (od. nei) köks bégikas er 
läuft trotz einem Läufer; jis plaükia Iyg (od. nei) kokin züwis er ſchwimmt wie ein Fiſch. 一 
Ueber sulyg ef. 132. 

8 131. (K. $ 1440 ff.). C. Den Akkuſativ regieren: 
apie von, aplink um, i in, pagal gemäß, pas bei, per über, priész gegen, prö überhin, 
vor, durch. — 

Beckers Versregel: 
Bei per, pas, pro, apiö, aplink, 
pagal, priész, wie auch j und ing 一 
wird nur der vierte Fall allein 
als richtig ſtets zu ſetzen ſein. — 

27. api& von, über, um, ungefähr, gegen. 一 

a) von: asz apie tawe kalbéjau ich ſprach von dir; knygos ap 这 krikszeziöniszka wiérg 
ein Buch vom chriſtl. Glauben. — 

b) über: äsz raszaü, kalbü apie ta dalyka ich ſchreibe, ſpreche über dieſe Angelegenheit. 

e) um: apiè asztinta adyna ateik komm um die achte Stunde; nesirüpinkis apie mand 
(del mans) kümmere dich nicht um mich. 

d) ungefähr, gegen, bei, etwa: apie deszimti gräszu etwa, ungefähr, gegen 10 Gro- 
ſchen; szöndien apie dü szimtü (od. kökiu dü szimtü, kon® 一 mäz-ne, bewéik — du szimtü) 
imoniü bainyezioj’ büwo es waren heute gegen 200 Perſonen in der Kirche; tas waikelis apie 
tris metüs (beſſer: kökius tris metüs od. kokiü trijü matu) senas das Knäblein iſt etwa 3 J. alt. 

28, aplink, als Adv. aplinkui um, herum: aplinkui (aplink) miésta wäikszezioti um 
die Stadt wandeln. — 

29. z, ing in, an, nach, auf. — 

a) in: äsz einü j miéstg ich gehe in die Stadt (— nach der Stadt), dagegen: asz jeinü 
i miéstg ich gehe in die Stadt hinein; jejimas j widu Eingang; eiksz j vide komm herein! 
j namüs eiti in eine Wohnung gehen (aber namön eiti nach hauſe gehen); j liga, i nusiminimg, 
ipiati in Krankheit, Verzweiflung geraten. 

b) an: gälwa i seng trenkti den Kopf an die Wand ſtoßen; j Diewa tiketi an Gott glauben 
(aber tikiü kam od. ka ich glaube etwas); padék wislab j sawo wiétg leg' alles an jeinen Ort. 

e) nach: j miestg waziöti nach der Stadt fahren; kelias j Tilze der Weg nach Tilſit; 
i tawe ziuréti nach dir ſehen (== dich anſehen); 1 sziaure (od. sziäuren-linkai) tal gul es liegt 
nach Norden. — N 

d) auf: j turgy (ant tufgaus) eisiu ich werde auf den Markt gehen. — 

e) Beſondere Redensarten: tat j ämtzius (amzinai) ne-nusidös das geſchieht in Ewig⸗ 
keit nicht; j mepasisaugöjimg pasidöti ſich der Sorgloſigkeit überlaſſen; miéstas J plentg iszpüsti- 
tas die Stadt iſt von grund aus zerſtört; inerti köjas j kürpes Schuhe anziehen; jis mökinas 
ji szneiderius er lernt das Schneiderhandwerk; (1 prowininküs er ſtudiert die Rechte; 1 smuika 
er lernt auf der Violine ſpielen); 2mogus j zmögu ein Menſch iſt dem andern ähnlich. 

Anmk. Beſonders im nördlichen preuß. Litauen wird ij auch fälſchlich auf die Frage 
„wo?“ gebraucht; z. B. 1 miéstg (ft. mieste) gywenti in der Stadt wohnen; i stäldg, I sküne 
(ft. stalde, skunej) buwäu ich war in dem Stall, in der Scheune (et. 8 128). 一 


30. pagal gemäß, nach, für, kraft, laut, zufolge, längs, an. — 

a) gemäß: pagal täwo wäle asz tawe paléisiu deinem Willen gemäß will ich dich 
entlaſſen. — 

b) nach: taw polasi pagal zokäng elktis dir geziemt es, nach dem Geſetze zu leben. 
Weniger gebräuchlich in der räumlichen Bedeutung nach, hinter: brölis pagal manè atéjo der 
Bruder kam unmittelbar nach mir. 

e) für: pagal ta trium̃pa eZiesg jis gank iszmökęs für die kurze Zeit hat er genug ge⸗ 
lernt; asz pagal säwo püse (kick änt man6s pareitis) misliju ich für meine Perſon bin der Anſicht. 

d) kraft: pagal säwo urédg tai daraü kraft meines Amtes thue ich es. 

e) laut: pagal karäliaus paliepima tur’ laut des königlichen Befehls ſoll ꝛc. 

f) zufolge: asz ateimi pagat täwo paliepimg (täwo paliepimui klausydams) ich komme 
zufolge deines Befehls. 

g) längs; küdikis pagal söla eina das Kind geht längs der Bank; skrüzdeles swätina 
pagal zemę die Ameiſen kriechen längs (an) der Erde. 

h) an: stiprüs pagal küng, silpnas pagal dwäse ſtark am Leibe, ſchwach am Geiſte. 一 

31. pas neben, an, bei, zu. — 

a) neben; séskis pas mand (szale manés) ſetz' dich neben mich. — 

b) an, bei: séskis pas käkali ſetz' dich an den Ofen; mokitojis dabar pas künigg yrà 
der Schullehrer befindet ſich jetzt beim Pfarrer; päs Diewstali jz&gnötas am Altare eingejegnet- 

e) zu: nei wiens n'ateina pas manè (manéspi) niemand kommt zu mir. — 

Anmk. Ueber den Unterſchied von pas und prie (ef. $ 129. 19). 一 

32. per durch, für, über, auf, während, um, zu. 

a) durch: per miéstg ejah ich bin durch die Stadt gegangen; — jis per näktj ant kälno 
pasiliko er blieb die Nacht durch auf dem Berge. 一 

Anmk. Bei Angabe des Zeitmaßes beſonders im Plur. ſteht nicht per, ſondern der bloße 
Acc.; z. B. äsz tris metüs od. tris metüs ilgat (nicht per tris metüs) sirgaü ich bin 3 Jahre 
hindurch krank geweſen; penkiäs dienas (nicht per penkias dienäs) lijo es hat 5 Tage durch 
geregnet. — 

Bei Angabe des Mittels, wenn daſſelbe nicht als bloßes Werkzeug, ſondern mitwirkend 
gedacht wird, ſteht per ſowohl bei Perſonen als Sachen: zokänas per Moyzösziu yra dötas das 
Geſetz iſt durch Moſes gegeben worden (Joh. 1, 17); per wieng zmögu griekas j swiétg atéjo, 
ir smertis per grieka durch einen Menſchen iſt die Sünde in die Welt gekommen und der Tod 
durch die Sünde. (Dagegen muß es heißen: dong peiliu (nicht per peilj) piäuti das Brot mit 
dem Meſſer ſchneiden.) 

b) für: äsz tai per tiesg (beſſer usz- tiesa) laikaũ ich halte es für wahr; jis prie manés 
szlüzyja per bérng (beſſer bérnu) er dient bei mir als Knecht. Auch in der Bedeutung „was 
für ein“ braucht der Litauer oft ſchon germaniſierend per mit dem Nom.; z. B. käs tai per 
zmogüs (richtiger köks tal zmogüs) was für ein Menſch iſt das! käs tai per paüksztis (beſſer 
köks tai paüksztis) was für ein Vogel iſt das? 一 

e) über: per twörg lipti über den Zaun ſteigen; per Ziemg den Winter über; per püse 
(daugiaüs nb kaip püse) über die Hälfte; asz dziaugiös per ta döwang (beſſer: isz tös dowan6s) 
ich freue mich über das Geſchenk. Auch über 一 „mehr als“: jis gywena per tris my les toli 
er wohnt über 3 Meilen entfernt. — 

d) auf: per kiemüs übagais eiti auf den Dörfern (durch die D.) betteln gehen. — 


2 x 5 《二 Ve De 
rr 


1 


e) während, um, zu: per rugiüs während der Roggenernte; per Prancuzus während 
der Franzoſenzeit; per kaledas zur Weihnachtszeit. 

4) Adverbial und in Zuſammenſetzungen: per wirszu (eig. über das Obere) übrig, 
mehr als genug, obenein, als Zugabe; permier (aus per miara über das Maß) zu ſehr; perdaüg 
zu viel; per-mäz zu wenig; per-didelis zu groß; per-ilgas zu lang; ne per-seniei unlängſt; 
perdem oder pérdemui durch und durch; pernai im vergangenen Jahre; üzpernai ſeit 2 Jahren. 

33. priész gegen, wider, entgegen, für, zu. 一 

a) gegen: neprieteliai atträukia priész miesta die Feinde rücken gegen die Stadt; Dö- 
nawa téka (bég) priész säule die Donau fließt gegen die Sonne; Diewo mile priesz Zmönes 
Gottes Liebe gegen die Menſchen; ateik priesz wakara pas mand komm gegen Abend zu mir; 
asz priész ji tikt nièkai ich bin nichts gegen ihn. 

b) wider: sünku priész sröwe plaükti es iſt ſchwer, wider den Strom zu ſchwimmen 
(im eigentlichen Sinne); als Sprichwort: püsk priész weja blaſe gegen den Wind! jis tai priész 
mano wäle daro er thut es wider meinen Willen. 

c) entgegen: asz iriös’ priesz weja ich ſchiffe dem Winde entgegen. 

d) für: tai ger priész drügi das iſt gut für das Fieber; kas gal ka priész iszkäda? 
wer kann für Unglück? 

e) zu: priesz smerti taisytis ſich zum Tode vorbereiten. 一 

34. prö vor, durch, vorbei, gegen, wegen, um willen. 

a) vor: prö büta sedéjom' wir ſaßen vor der Thür. 

b) durch (bei einer Bewegung durch leere Räume): asz ejaü prö wartüs j miéstg ich 
ging durchs Thor in die Stadt; pro längg ant prö szali wäikszeziojaneziuju ziureti zum Fenſter 
auf die Vorübergehenden blicken; Pr6 duris laükan eiti durch die Thür hinaus gehen. 

e) vorbei: waziök prö szäli fahr' vorbei! (Dagegen: waziök iszali fahr' an die Seite!); 
jis man prö szali pra&jo er ging mir an der Seite vorbei. 

d) gegen: zöle pr6 smeiti ein Kraut (Arzenei) gegen den Tod. 

e) wegen, um-willen: prö Diewa Gottes wegen, um Gottes willen. — 

8 132. (K. 8 1480). D. Den Instr. regieren die Praep. su mit, sulyg gleichmit, 
tiès gegenüber. — 
Beckers Versregel: 
Bei ties und sulyg wie bei su wird allein 
Der Inſtrumentalis zu ſetzen ſtets ſein. 


35. su mit, mittels, nebſt, ſamt, aus. — 

a) mit: asz sü jümi susiejaü ich bin mit ihm zuſammengetroffen; su Diewi mit Gott; 
kurs kytras gimes, sü Zasele mök ärti wer klug geboren iſt, kann auch mit einer Gans pflügen 
d. h. mit einer Feder ſchreiben; bepig su tawim’ mit dir hat es gute Wege! (dagegen bepig 
taw wohl dir!). 

b) mittels: Bei Angabe des Mittels od. Werkzeuges ſteht gewöhnlich der bloße Instr.; 
jetzt braucht man aber häufig auch germaniſierend sü, beſonders bei Fem.; z. B. su ädata siüti 
mit der Nadel nähen; su malda priè kö ka isztaisyti bei jemandem mit Bitten etwas ausrich⸗ 
ten; jäutis (su) ragais bädo der Ochs ſtößt mit den Hörnern; (su) peilin dönos pjäuti mittels 

des Meſſers (mit d. M.) Brot ſchneiden. — 

e) nebſt: äukle su küdikiu prapolusi die Wärterin iſt nebſt dem Kinde ER: 
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d) ſamt: mötina sü küdikiais j girę bjo die Mutter ging ſamt den Kindern in den 
Wald; mötina draugè (podraügiai) su küdikiu serga die Mutter iſt ſamt dem Kinde krank. — 

e) aus: si gera walè aus gutem Willen; su wjsa syln (wisa syln od. isz wisös sylös) 
aus allen Kräften. — 

36. sulyg gleichmit, ſoviel als, nächſt: — sulyg dienà prisikélem' wir find gleich mit 
dem Tage, mit dem Tagesanbruch aufgeſtanden; Ponè Diewè, täwo malöne patefik sulyg dan- 
gumi, ir täwo tiesa sulyg debesimis Herr G., deine Gnade reicht, ſoweit der Himmel iſt, und 
deine Wahrheit, ſoweit die Wolken gehen (Ps. 36, 6); medi sulyg zem nukirsti einen Baum 
nächſt der Erde abhauen. — 

37. ties (von tiesüs gerade) gerade gegenüber: medis stöw anäpus üpes ties baznyezia 
der Baum ſteht jenſeit des Fluſſes der Kirche gegenüber. — 

§ 133. (K. $ 1446). E. Den Genitiv und Dativ (ſelten) regiert iki, ki oder ver⸗ 
kürzt ik und Uk bis. 

Beckers Versregel: 
Bei iki bis — brauch' überall 
Den zweiten oder dritten Fall. — 

38. iki, liki, ik und lik bis, an, zu. — 

a) bis: iki sziös dienös od. sziat dienai bis auf dieſen Tag; wand6 män pritèko iki 
keliu das Waſſer reichte mir bis an die Kniee; tas gaisas parajo iki mands das Gerücht kam 
bis zu mir. — 

b) an: maldös grömiata iki karäliaus (beſſer: karäliui) ein Bittſchreiben an den König. 

e) zu: nü wieno iki kito eiti von einem zum andern gehen; asz läukiu nü wienös die- 
nös iki kitös ich warte von einem Tage zum andern; nü ämziu iki ämziu von Ewigkeit 
zu Ewigkeit. — 

d) Adverbial und in Verbindung mit andern Praep.: ikszöley, iki szöley bisher; ikköl, 
ikköley od. ikiköley bis wie lange, bis wie weit; pasilik iki töl bleibe bis dann; ikköl na- 
mon pareisim’, büs wäkars bis wir nach hauſe kommen, wird's Abend werden; asz chien pa- 
silikaü iki säulei nusiléidus ich blieb dort bis Sonnenuntergang; iki métui ne- prabégus bis ein 
Jahr nicht vergangen 一 bevor 1 J. vergangen; — iki pas manè bis zu mir; iki priész wWäkarg 
bis gegen Abend; iki priész miésta bis gegen die Stadt; iki ; büta bis ins Haus; iki arti 
namũ bis in die Nähe der Wohnung, iki pô stalü bis unter den Tiſch. 一 

8 134. (K. $ 1484). F. Den Genitiv oder Akkuſativ regieren — link oder — lin- 
kai wärts und uz c. Gen. hinter, jenſeit, überhin, e. Ace, für. — 

Beckers Versregel: 
Bei us beachte ſtets den Sinn! 
Heißt's hinter, jenſeit, überhin, 
So ſetze ſtets den zweiten Fall; 
Heißt's für, den vierten überall. 
Doch link hat beide Kaſus gleich. — 

39. link od. — linkai (von lenkiù biege) wärts, auf — zu, gegen, nach. — 

a) wärts: mane-liük herwärts, zu mir her, auf mich zu; tawe-link oder tawes-Iink. 


hinwärts, zu dir hin, auf dich zu. 
b) auf - zu: tikt gire - Link (girén - link) jokl reit' nur auf den Wald zu! 


1 


e) gegen: asz ejaü rytün-linkai (häufiger j rytüs) ich ging gegen Oſten. 

d) nach: asz Zwelgiü danguf-linkai (od. dangun) ich blicke nach dem Himmel; jis mands- 
linkai kärdu kirto er hieb nach mir mit dem Degen; deszinéès-Iinkai (deszinèspi, ant deszinds, 
i deszine szälj od. j deszine püse) nach der rechten Seite. — 

Anmk. 1. Jetzt braucht man linkat gewöhnlich in Verbindung mit andern Präpoſ.; z. B. 
jis 人 jo ant manés linkai er kam auf mich zu; jis waziäwo j wäkarus-linkai er fuhr gegen Abend 
zu; dangun-linkai kéltis ſich gen Himmel heben. 

Anmk. 2. Von link werden folgende Zuſammenſetzungen gebildet: apliük od. apliükui 
um, herum; katruflinkai nach welcher Seite hin? szenlinkai hierherwärts, ténlinkai dorthin⸗ 
wärts, namönlinkai nach hauſe wärts; auksztynlinkai in die Höhe herauf, aufwärts. — 

Anmk. 3. Außer linkai giebt es noch ein als Poſtpoſition gebrauchtes Suffixum, nämlich 
na od. verkürzt — n, welches ſich an den zum teil geſteigerten Stamm hängt und bei Verben 
der Bewegung die Richtung auf die Frage wohin? bezeichnet („gen“): dangun zeükti gen 
Himmel fahren; baznyezion eiti zur Kirche gehen; peklon grimisti in die Hölle ſinken; namoñ 
eiti nach hauſe gehen, girion od. giren in den Wald; ähnlich koki 2ödj szirdyn im̃tis ein Wort 
zu herzen nehmen; wardan Diewo im Namen Gottes. Auch Adverbia haben dieſes Suffix: 
latkan (od. laüku) hinaus, von lankas Feld — und die von Adjekt. abgeleiteten Adverbia 
auf 一 yn (of $ 97. 3). 一 

40. us c. Gen. hinter, über, an; c. Acc. für, anftatt, über, mehr als, um. 一 

A. c. Gen. a) hinter: üz büto, ut düriu stoweti hinter dem Haufe, hinter der Thür 
ſtehen; tu sédi üsz stälo du ſitzeſt hinter dem Tiſch. 

b) über: neprieteliai üsz kits kito (od. padürmu, ränkszeziai, trukeis) bégo die Feinde 
flohen über Hals und Kopf; waikai bégo üsz kits kito die Kinder liefen um die Wette nach hauſe. 

e) an (vom Faſſen woran (eigentl. wohinter), aber auch uneigentlich gebraucht): ka üz 
(od. prise) rankos, plaukü nusitwerti jemanden an die Hand, an die Haare faſſen; ü wyro teketi 
fih an einen Mann verheiraten; 让 moteriszkes tekéti ſich an eine Frau (welche ein Grund⸗ 
ſtück beſitzt) verheiraten. — 

B. c. Acc. a. für, anftatt: üsz tawe uzmoketi, kentéti für dich bezahlen, leiden; 
Kristus uz müs mires Chriſtus iſt für uns geſtorben; kéturis äuksinus üsz szepeli döti 4 Gulden 
für einen Scheffel geben; pr'imk uz (od. per) ger’ nimm's für gut = nimm's nicht übel; 
nesirüpink uz manè (od. apie mane) ſorge nicht für mich; wienkart üz wis ein für allemal; 
Wyrs üsz päcze (pacZiös wiétoje) 1 pröwa büwo atajes der Mann war anſtatt der Frau vor 
Gericht gekommen. 一 

b) über: jis aukszeziaüs uz manè sed er ſitzt über mir (dem Range nach); jis üz mand 
wyresnis er ſteht über mir (in der bürgerlichen Geſellſchaft). 一 

e) mehr als: jis daugiaüs gäwo uz manè (od. nb kaip äsz) er hat mehr bekommen als 
ich; asz turiù didésni liudima uz Jöno liudimg ich habe ein größeres Zeugnis denn Johannis 
Zeugnis (Joh. 5, 36). 一 

d) um: üz älga dirbti um Lohn arbeiten; Judöszius nusipelne dirwa us älga neteisy bes 
Judas hat erworben den Acker um den ungerechten Lohn (Act. 1, 18); isz jö pilnystes mas 
wisi ömem malöne uz malöne aus ſeiner Fülle haben wir alle genommen Gnade um Gnade. 一 

Anmk. uziöt c. Part. bedeutet anſtatt zu ꝛc.: jis wälkiojas uZiöt dirbes anſtatt zu 
arbeiten treibt er ſich umher; uziöt werke reikétu müms dziaügtis anſtatt zu weinen ſollten 
wir uns freuen. — 
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$ 135. (K. $ 1461). — G. Den Genitiv, Dativ und Akkuſativ regiert päskui hinten 
nach, hinter. — 
Versregel: Nach päskui braucht man überall 
Den zweiten, dritten, vierten Fall. 

41. päskui hinten nach, hinter: jis ateina päskui manè er kommt nach mir; jis man 
päskui ateina er kommt mir nach; päskui téwa äsz tawe labjäusiai myliu nach dem Vater liebe 
ich dich am meiſten; tas yra päskui manè ateisgsis, kurs pirm̃ mands büwes der iſt's, der nach 
mir kommen wird, der vor mir geweſen iſt: — mokitojis pirmà so, 6 päskui ji (od. jam 
päskui) j6 mokitiniai der Meiſter ging voran, hinter ihm her ſeine Jünger. 一 

Anmk. Das Adv. paskui hernach, nachher, ſpäterhin wird anders betont: dae wis 
päskui manè waziöok! nachher fahr' immer hinter mir! 

$ 136. (K. $ 1471 ff.). H. Den Genitiv, Dativ, Accuſativ und Inſtr. regiert po; 
c. Gen. u. Dat.: neben, nach, zu, nächſt, unter, vor; e. Ace.: durch, je zu, unter; c. Instr.: 
vor, in gegenwart, unter, zu. — 

Beckers Versregel: 
Bedeutet pô nach, unter, zu und neben, 
Mußt ihm den zweiten oder dritten geben; 
Doch heißt es: durch, je zu und bei, 
Wiſſ', daß der vierte richtig ſei. 
Heißt's wörtlich unter, oder auch 
In gegenwart und vor, ſo brauch' 
Den Mittelablativ allein. — 
Auch p6 akiü wird richtig fein. — 

A. pö ec. Gen. u. Dat.: neben, nach, zu, nächſt, unter, vor. 

a) neben, nach: jis po manés ateina er kommt nach mir (ſpäter als ich); pô sziö 
ezieso nach dieſer Zeit; p6 kits kito einer nach dem andern, auf einander; pö mants ateis 
pirm manès büwesis nach mir wird kommen, der vor mir geweſen iſt (Joh. 1, 15). — 

b) zu: jis sed pô deszinés od. deszinet，p6 kairès od. kairef er ſitzt zur rechten, lin⸗ 
ken Seite. — 

e) nächſt: po Diewo daugiäusiai mano tewüs gärbinu nächſt Gott ehre ich meine Eltern 
am meiſten. — 

d) unter: jis säwo tawöra pö wereZiös (pigiatis ne kaip wertas) pardöti turéjo er hat 
ſeine Ware unter dem Werte verkaufen müſſen. 

e) vor: pô akiü vor (unter Augen); jis stöw’ män pö akiü er ſteht vor mir (aber 
mäno priszakije jo daß ich hinter ihm ſtehe). — 

f) adverbial: powisäm überhaupt (powisäm palaikis od. nickam ne- wertas, niekam ne- 
tinkas durch und durch ſchlecht); potäm hernach; welk pö tö bald darauf. 一 
B. pö c. Acc.: durch, je zu, unter. — 

a) durch: pö wisg swiétg durch die ganze Welt. \ 
b) je zu: pö wiéng grüdg je zu einem Korn; pö dü, tris ꝛc. je 2, 3 ꝛc.; Jie bo pö 
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septynis fie gingen zu 7. 
e) unter (wohin?) p6 pülka (tafp pülko) maiszytis ſich unter die Menge miſchen; pe 
smÖnes (tarp Zmoniü) praskilbti etwas unter die Leute bringen. 一 
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C. pö e. Instr. vor, in gegenwart, unter, zu. 
a) vor, in gegenwart: tü mand pripildisi dziauksmü p6 säwo wéidu du wirſt mich 
erfüllen mit Freude vor deinem Angeſicht (Act. 2, 28). 一 

b) unter (wo? und wohin?): — p6 medsiü sedéti unter einem Baume ſitzen; po stubä 
(apacziöj’ stubös) kélnore unterhalb der Stube iſt der Keller; po nögum’ (plynum’) dangumi 
unter dem freien Himmel; paükszeziai p6 dangumi die Vögel unter dem Himmel; bepig po 
kito stalü köjas paklszus sedeti leicht iſt es, die Füße unter fremden Tiſch geſteckt zu ſitzen 
— ſich von andern nähren zu laſſen; pö kienö waldziä pareiti unter jemandes Herrſchaft kom⸗ 
men; p6 Diewü £sant wisaip tröpijas unter Gott ſeiend trifft ſich's verſchieden (— von G. 
muß man Glück und Unglück hinnehmen); po uzweizdéjimu, pridaböjimu kienö büti, stoweti 
uzweizdöjimui kienö padötas büti) unter der Aufſicht jemandes ſtehen; ka po säwo üZraktu 
1 (od. sawo pakawöneje) turéti etwas unter ſeinem Verſchluſſe haben. 
RR) e) zu: séskis po mäno deszine ſetze dich zu meiner Rechten. (Act. 2, 34). 一 
ER Anmk. ps in Zuſammenſetzungen: porzt übermorgen; podraüg, podraügiai zugleich. — 

8 


1 
4 
R 
5. Eigentümlichkeiten im Gebrauch der Adjektiva. 


8 137. (K. $ 1427). Bisweilen braucht der Litauer ein Adjekt., wo man nach dem 
2428 Deutſchen ein Adverb. erwarten ſollte; sweiks pareiti geſund heimkehren; isztisas guléti aus- 
geſtreckt liegen; stäczias stoweti aufrecht ſtehen; raitas jöti reiten; pésczias eiti zu Fuße gehen, u. a. 
4 8 138. (K. $ 1529 ff.). 1. Nach dem Komparativ ſteht der verglichene Gegenſtand 
Er entweder mit uz e. Ace. oder mit ne-kaip und dem Kaſus des Komparativ; z. B. tas audimas 
de baltesnis uz sniega od. ne-kaip sniögas dieſe Leinwand ift weißer als Schnee. Die Konſtruktion 
* mit uz iſt gebräuchlicher bei Subst., die mit ne-kaip bei Adv. und adv. Ausdrücken; z. B. et 
. sziandien skaudziaüs szula ne-kalp wäkar heute friert es heftiger als geſtern; Maskolijoje dau- 8 
4 % giaüs Lietüwininku rafidasi ne-kaip Prüsüse in Rußland giebt es mehr Litauer als in Preußen. 2 
12 2. Wenn der Komparativ od. das zu demſelben gehörige Verbum bereits negiert iſt, ſo fällt — 
* . die Negation vor kaip fort; z. B. jis daugiaüs ne-pelnes, kaip ka jis suwälges er hat nicht 70 
ef mehr verdient, als er aufgegeſſen hat. — 4 

3. Die Beſtimmung des Maßes, um welches ein Gegenſtand den andern übertrifft, ſteht 
im Akkuſ. (ef. $ 124. 5). 一 

4. Der Komparativ wird verſtärkt durch J6: tat jü grazesne kwietka das iſt eine viel 
(od. um io deſto) ſchönere Blume; häufiger iſt die Verdoppelung ju — jü je — deſto: ju ji 
wargal späudzia, ju jis linksmösnis rödos je mehr ihn das Elend drückt, deſto heiterer ſcheint er. 

5. Eine Minderung des Poſitivs (gradatio ad minus) wird durch die Endung — 6kas 
ausgedrückt (ef. 37, 8): driütos dafitys ir kietökg Plata sukram̃to feſte Zähne zerkauen auch 
eine ziemlich harte Brotkruſte. — 5 

6. Der Superlativ kann noch geſteigert werden durch Vorſetzen des Poſitivs deſſelben 
Adj. im G. Pl., aber mit erweichter Endung (-iü): geriü geriäusysis der allerbeſte. — 

7. Statt des Superl. werden ſeltener die Adj. auf 一 intelis gebraucht: saldintelis ſehr 
füß (et. § 37. 9). Das deutſche „allzu“ wird ausgedrückt durch per (cf. $ 131. 32 f.) 一 

8 139. (k. 8 1517 ff.). Nähere Beſtimmungen der Adjekt. — Die Adjekt. kön⸗ 
nen beſtimmt werden a) durch Subst. im Gen. (ef. $ 118); b) durch Subst, im Dat. (ef. $ 121). 
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c) durch die Praep. ant und nü (ef. 129. 6 u. 17). 

d) durch den Infin.: gätaws dirpti, keliaüti bereit zu arbeiten, zu reifen; kaltas kenteti 
ſchuldig zu leiden; wertas j aukszta garbę pareiti wert zu hoher Ehre zu gelangen. — 

e) durch Adverbien. — In der Bedeutung ſehr werden die Adverb. didei u. labai 
gebraucht: didei od. labai driütas, jäunas, bältas ſehr ſtark, jung, weiß. Das deutſche wie 
und jo vor Adj. wird durch köks und töks ausgedrückt: töks (nicht tap) wargingas azitas 
zmogus jo arm ift dieſer Menſch; bük töks geras ſei io gut. 


6. Vom Gebrauche der Pronomina. 


$ 140. (K. $ 1560 ff.). Die Pron. poss. mäno, täwo, säwo ſtehen meiſtens und müsu, 
jüsu ſtets indeel. vor ihren Subst. (ef. § 43. 6). Dagegen werden die Beſtimmtheitsformen 
derſelben durchweg dekliniert: tü sawaji dalgi isztökinai, manäsis atszipes du haft deine Senſe 
geſchliffen, die meinige iſt ſtumpf. 

2. Wenn das Pron, poss. fi auf das Subj. des Satzes bezieht, jo braucht der Litauer 
für jede Perſon und jeden Numerus das refl. Poſſeſſivpronomen säwo: àsz emiaũ sawo lazda 
ich nahm meinen Stock; tu gawai säwo piningus du bekamſt dein Geld; mötyna kaweja säwo 
kudiki die Mutter pflegt ihr Kind; möteres bältina säwo audimüs die Frauen bleichen ihre 
Leinwand. — Bezieht ſich aber das Pron. nicht auf das Subj. deſſelben Satzes, fo braucht 
man für die 1. und 2. Perſon mano, täwo, müsu, jüsu und für die 3. Perſon die Genitive 
von jis er: imik mäno ärklius nimm meine Pferde; zmönes waziéja per musu lauküs die Leute 
fahren über unſre Felder; asz jö piningus radaü ich habe ſein Geld gefunden. Das Subj. ſelbſt 
kann natürlich niemals durch säwo beſtimmt werden; jö (nicht sawo) arklys räiszas jein Pferd 
iſt lahm. — 

3. Die Pron. demonstr, jis, täs, szis od. szitas, ans unterſcheiden ſich in ihrer Be⸗ 
deutung jo: jis (fat is) entſpricht dem deutſchen Pron. er; tas weiſt allgemein ohne beſtimmte 
Beziehung auf etwas hin, der; szis od. szitas dieſer bezeichnet einen näher liegenden, ans jener 
einen entfernteren Gegenſtand: tat tasat, apie kurt äsz kalbéjau das iſt der, von welchem ich 
geſprochen habe; szis tal padäre dieſer hier hat das gethan; szi tü där räsi pawysi, ale àng 
ja ne dieſen hier wirft du vielleicht noch einholen, aber jenen dort nicht mehr. — 

4. Die Pron. indefinita od. relativa werden gern zuſammen mit den correlaten Demonſtr. 
gebraucht: köks wie beſchaffen, töks jo beſchaffen (qualis-talis): koki® tewai, tokièe waikai 
wie die Eltern find, jo auch die Kinder; — kaip wie, taip jo: kaip ta män, taip äsz täw wie 
du mir, jo ich dir; — käs wer, tas der: käs ne- nôr dirpti, täs ne- tür nei wälgyti wer nicht 
arbeiten will, der ſoll auch nicht eſſen. Statt des relativen kas wird, beſonders wenn es eine 
Perſon bezeichnet, auch kurs welcher geſetzt. — 

Anmk. 1. sziöks ir töks braucht man, um zu erzählen, wie jemand von andern aus⸗ 
geſchimpft worden iſt: jie sake tawe sziökj, säke tawe toki fie ſagten dich jo, fie ſagten dich 
jo, d. h. du wäreſt jo und jo (ſchlecht), tie mand szioki ir tökj iszdaike fie ſchmäheten mich 
gewaltig aus. — 

5. Die Pron. interrog. käs, kurs und katras unterſcheiden ſich jo: kas fragt im all⸗ 
gemeinen: wer? oder was?; kurs fragt nach einzelnen aus einer größeren Zahl, katräs (uter) 


Te 


ODE ne 


nach einem von zweien (jelten auch von vielen). In manchen Gegenden wird kurs nur als 
Rel. gebraucht. — 

Anmk. 2. kurs nimmt ſowohl als Interrog., wie als Relat. die Beſtimmtheitsform an, 
beſonders im N. S. m. kurs af, ſeltener in den andern Kaſus; katras und käs haben keine 
Beſtimmtheitsformen (et. $ 46. 6. Anm. ). 


7. Regeln über die Zahlwörter. 


§ 141. (K. 1549 ff.). — a) Die Kardinalzahlen. — 

1. Die Einer wienas 1 bis dewyn 9 find Adjekt. und ſtehen daher mit ihren Subst. im⸗ 
mer in gleichem Genus, Numerus und Kaſus. Von den eigentlichen Adjekt. unterſcheiden fie 
ſich nur dadurch, daß ſie keine Beſtimmtsheitsformen annehmen. Zahlſubſtantiva dagegen ſind 
deszimtis 10 und feine Kompoſita dwideszimt 20 bis dewynes -daszimt 90, ſodann szimtas 100, 
tükstantis 1000. Von dieſen hat ſich jedoch nur noch szimitas als vollſtändig deklinierbares 
Subst, erhalten mit dem Subst. im Gen.: àsz pirkaü (wiéng) sziMte, du szimtü, tris szimtüs 2c. 
arkliü ich kaufte 100, 200, 300 Pferde. Dagegen wirft deszimtis die Endung meiſtens ab 
und iſt in der Form deszimt faſt ganz Zahladverb geworden. 一 

2. Ebenſo erſcheint tükstant 1000 im N. 8. meiſtens ohne Endung: tükstant döreliu 
1000 Thlr.; tükstant kartu 1000 mal. Dagegen jagt man im Pl. immer tükstancziai: cZia ran- 
das penki tükstancziai dbrelin da befinden ſich 5000 Thlr. — Alle indeklinabeln Zahlen, wie 
wienölika 11 bis dewyniölika 19, ebenſo die unbeſtimmten Zahlen daüg viel, kiék wieviel, 
tiék ſoviel; mazai od. mäz wenig; menkai oder meük gering werden ſtets mit dem Gen. 
des Subst. verbunden: ten büwo dwylika (deszimt, tükstant) Zmoniü atsiräde es hatten ſich 
daſelbſt 12 (10, 1000) Menſchen eingefunden. — Wenn aber das Kaſusverhältnis deutlicher 
bezeichnet werden ſoll oder ein Pron. demonstr. (tie, sziè, anie) unmittelbar vorangeht, jo ſteht 
das Zahlwort indeel. vor dem Subst., dieſes aber in dem erforderlichen Kaſus: dok tat (tiems, 
aniéms 2c.) penkiölika waikäms gieb es den 15 Kindern. 一 

Anmk. 1. daüg wird im Pl. bisweilen dekliniert: daugiü daugiäusiai; daugiems tai ne- 
pamégo vielen gefiel das nicht — von einem ungebr. N. 8. daügis. — 

3. Die aus höheren und niederen Ordnungen zuſammengeſetzten Kardinalzahlen richten 
ſich nur in den Einern nach dem Genus des Subst.: waldzia köturias-deszimt ir penkis tük- 
stanczius szeszis szimtüs ir dwideszimt asztönis ärklius supirko die Regierung hat 45628 Pferde 
zuſammengekauft; von „Kühen“ würde es nur am Schluſſe verändert heißen: asztönias kärwes. 

Anmk. 2. wienas wird, mit tikt verbunden, in der Bedeutung „nur“ indecl. gebraucht: 
mäno kaimyns szimèt tikt wien ropücziu te-gäl pardöti mein Nachbar kann dies Jahr nur 
Kartoffeln verkaufen. — Ueber die Bedeutungen von wienas im Pl. ef. § 49. 2. — 

b) Die Ordinalzahlen. — 

1. Die Ordinalzahlen werden durchweg wie Adjekt. dekliniert und immer in der Beſtimmt⸗ 
heitsform gebraucht (ef. $ 50. 10). Bei zuſammengeſetzten Ordinalzahlen erhält nur die letzte 
die durch das Subst. bedingte Endung: der 3586 te trye tükstaneziai penki szimtai asztönes- 
deszimt ir szesztäsis (fem. szesztöji); dem 59 ten pefikes-döszimt dewintämiam (f. dewintaijai). 

2) Die Zuſammenſetzung der Ordinalzahlen mit 一 „halb“ wird durch pus — (für puse 
die Hälfte) ausgedrückt, wobei Zahl und Subst. im Gen. Sing. ſtehen: asz pusantro mästo milo 


pirkaü ich habe anderthalb Ellen Tuch gekauft; mano brölis puspenktös myliös waziäwo mein 
Bruder iſt fünftehalb Meilen gefahren. 
e) Die Distributivzahlen. 一 

1. Dieſe werden gebildet durch die Praep. po mit dem Akkuſ. der Kardinalzahlen: wyrai 
eit po wiéng, pö du, pö tris 2c. die Männer gehen je einer, 2, 3 ꝛc.; möteres sed pö wiéng, 
pö dwi, pö tris ꝛc. sölüse die Frauen ſitzen je eine, 2, 3 in den Bänken. — 

2. Bei Plur, tantum braucht man wieni od. wieneri, dweji, treji bis dewyneri (9); von 
zehn ab ſtehen die gewöhnlichen Kardinalzahlen: deszimt, wienölika, dwideszimt knygu, pätalu 
10, 11, 20 Bücher, Betten. 

Anmk. Die Zeitbeſtimmung nach der Uhr geſchieht wie im Deutſchen: ateik ant ziego- 
riaus wieno, dwiöju, penkiü, deszimt komm um 1, 2, 5, 10 Uhr; jis pö ziegoriaus dewynit, 
deszimt paréjo er kam nach 9, 10 Uhr nach hauſe; ziegorius septyni die Uhr ift 7; ziegorius 
trys bertainiai ant asztüniü die Uhr iſt / 8; jis iszkeliäwo ant (ziegoriaus) püse szesziü er 


reifte fort um halb ſechs. — 


8. Vom Verbum. 


$ 142. (K. $ 1351). Die paſſive Ausdrucksweiſe vermeidet der Litauer gern und be⸗ 
dient ſich dafür lieber der aktiven; z. B. ich werde geſchlagen, heißt wörtlich asz tampü müsza- 
mas, man ſagt dafür aber lieber: mane müsza man ſchlägt mich. Dagegen ſehr häufig: jis la- 
bal mylimas er wird ſehr geliebt, d. h. iſt ein ſolcher, der allgemein geliebt wird, wo das 
Part. beinahe adjektiviſche Bedeutung gewinnt; taip kalbamà jo wird geſprochen. — 

§ 143. (K. 8 1395 ff.). 1. Die verba reflexiva können den Akkus. oder Dativ des 
Objekts ausdrücken; z. B. ich drehe mich asz sukös (Acc.); ich drehe mir eine Peitſche asz su- 
kös (od. wejös) botäga Dat.). Man kann wohl auch jagen: asz wejös säw botäga (mit 
doppelter Bezeichnung der Reflexion); aber ganz unlitauiſch würde es ſein zu jagen: asz weju 
saw botägg (mit Auslaſſung der Reflexivbezeichnung beim Verbum); buͤrng praüstis ſich das 
Geſicht waſchen Dat.); ixtis ſich rudern (Acc.); kéltis ſich erheben, aufſtehen; pagälbos jeszkötis 
ſich Hilfe ſuchen; jis sakos tai däres er jagt (von ſich), daß er es gethan habe; iszsimiegöti 
ſich ausſchlafen; pasiwälgyti ſich ſatt eſſen; su kümi susibärti mit jemand in Zank geraten; 
prie kö apsilankyti jemanden beſuchen; kam atsiliepti jemandem erwidern. — Viele refl. Verba 
kommen in aktiver Form gar nicht vor: dziaugiös ich freue mich; jöktis (joeari) lachen; reniktis 
(v. rengiüs) ſich bücken, ſich anſchicken; geretis ſich wohl fühlen, Wohlbehagen empfinden; ge- 
detis fi ſchämen; bijötis ſich fürchten; gailétis Reue oder Bedauern empfinden. Manche find 
reflexiv nur in einer beſtimmten Bedeutung, während ſie in anderer Bedeutung rein aktiv ge⸗ 
braucht werden: pültis ſich geziemen (pülti fallen); kültis ſpielend umhertoben (külti ſchlagen, 
dreſchen) oder auch ſich dreſchen laſſen: jawai gerai külias das Getreide driſcht ſich gut; meldziu 
ich bitte, meldziös ich bete; tiketi glauben, tiketis dafür halten, ſich verlaſſen (nusitiketi vertrauen). 

2. Durch reflexive Verba werden auch reciproke, wechſelſeitige Handlungen und Vorgänge 
ausgedrückt: girtiéſie müszas ir paszas kareziamöj’ die Betrunkenen ſchlagen und raufen ſich im 
Kruge. Eigentlich gehört zur Vollſtändigkeit der reciproken Ausdrucksweiſe noch die Hinzufügung 
von kits Kita einander. Allein in bekannten Redensarten fällt dieſer Zuſatz fort; in folgenden 
Beiſpielen läßt man ihn weniger aus: ji6 mylis kits kita fie lieben einander; jüs turit' kits 
kita laikytis ihr müſſet einander halten. Indeſſen wird in reciproken Sätzen, wo kits kita ſteht, 


en 


auch die Reflexion des Verbums bisweilen vernachläßigt: jie pristéj (ſeltener prisistöj) kits kita 
ſie ſtehen einander bei. — Bemerkenswert iſt, daß das Masc. kits auch bei weiblichen Sub⸗ 
jekten ſteht: die Frauen erzählten einander ihre Erfahrungen gaspadines pasipäsakojo Kits kitai 
(nicht kita kitai) säwo patyrimus, 一 

§ 144. (K. $ 1354). Der Aoriſt iſt die einfache erzählende Form, welche Geſchehenes 
ganz beziehungslos und ohne rückſicht auf die Gegenwart erzählt. Das Perfektum ſetzt das 
Geſchehene in beziehung zur Gegenwart oder ſchildert das Geſchehene in ſeiner noch gegenwär⸗ 
tig beſtehenden Zuſtändlichkeit: Gott ſchuf die Welt Diewas swiétg sutwere; Gott ſprach: es 
werde Licht Diewas täre: bük (tesid) szwiesa, iſt einfache Erzählung. Aber: das Licht (welches 
noch heute vorhanden iſt) hat Gott geſchaffen Diewas (yrä) szwiesg sutwéręs; jis pawargo er 
wurde arm, kann aber ſpäter wieder reich geworden ſein; aber jis (Fra) pawaiges heißt: er iſt 
arm geworden (und iſt es noch jetzt). — Der Litauer erzählt aber lieber, als daß er beſchreibt: 
er hat mir das geſagt jis män tat säke, nicht gern: jis män (yra) sakes (etwa als Feſtſtellung 
einer Thatſache). 

$ 145. (K. $ 1356). Das Gewohnheits-Imperfektum auf — dawau erzählt ein 
gewöhnliches Thun oder Geſchehen aus der Vergangenheit: mano téwas sakydawo mein Vater 
pflegte zu jagen. Um das „pflegen“ oder „zu thun gewohnt ſein“ für die Gegenwart aus- 
zudrücken, braucht man das Verb. liübju, Uubéjau, liubesiu liubeti: ich pflege morgens früh 
aufzuſtehen asz liübju rytmecziais anksti keltis. Aber auch für die Vergangenheit kann man 
dieſes Verbum gebrauchen und daher obiges Beiſpiel auch fo ausdrücken: mano téwas liubéjo 
(od. liub&dawo) sakyti. 

Anmk. Das Verb. liubeti iſt nicht zu verwechſeln mit liübyju, liübyjau, ysiu, yti etwas 
gern genießen: jis liübyja miesös er ißt gern Fleiſch. — 

§ 146. (K. $ 1358). Das Plusquamperf. iſt wegen feiner ſchwerfälligen Form wenig 
in gebrauch; z. B. als ich eine Strecke gegangen war, ſah ich ꝛc. heißt genau: kaip asz gäla 
èjes buwaü, tal asz macziaũ; lieber jedoch jagt man: kaip asz gälg ejaü, tal asz maczial, 
oder noch gewöhnlicher in der Partic. Conſtr.: asz gäla &jes pamacziau. 一 

8 147. (K. $ 1359 ff.). 1. Das Futurum J. ſteht häufig für das deutſche wollen 
zur Bezeichnung der Abſicht oder der Bereitſchaft etwas zu thun; z. B. wir wollen ſchon nach 
hauſe gehen wes jaü namön eisim; ich will dir etwas ſagen asz täw ka sakysiu. Dieſe Aus⸗ 
drucksweiſe findet jedoch nur in der 1. und 2. p. S. und Pl. ſtatt, nicht aber in der 3. p.; 
z. B. er will dir etwas ſagen jis täw nor ka sakyti (nicht: jis täw ka sakys). Ebenſo muß 
noréti gebraucht werden, wo das bloße Wollen, nicht ein bevorſtehendes Thun ausgedrückt wer⸗ 
den ſoll: äsz täw ngriu piningus uzmokeéti ich will dir das Geld bezahlen (aber es iſt die Frage, 
ob ich es thun kann und werde). — 

2. In gleicher Weiſe wird das deutſche ſollen, beſonders in Fragen der Ratloſigkeit, 
bei der 1. und 2. p. durch das Fut. I. ausgedrückt: Was ſoll ich Aermſter thun? ka asz bied- 
nasis darysiu od. weiksiu? So auch bei Fragen nach dem Grunde einer erwarteten, aber ver⸗ 
weigerten Handlung: warum ſollte ich ihm das ſchenken? kodel asz jam tai dowanôsiu? — 6 
kur mös dainösim, kur linksmi büsim? wie ſollen wir fingen, wie fröhlich ſein? (Daina). 一 

3. Auch bei allgemeinen Behauptungen ſteht gern das Fut. I.: kas wöks ne pralöps wer 
ſtiehlt, wird nicht reich; (ad) iszeisi newälges, pareisi iszälkes gehſt du ohne zu eſſen aus, 
kommſt du hungrig nach haus. (Ebenſo braucht man den Imperat, cf. $ 151. 29 
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$ 148. (K. $ 1364), Das Fut. II. (exactum) iſt ebenſo wenig beliebt, wie das Plusg.; 
man ſetzt dafür meiſtens das Fut. I. z. B. wenn du an den Wald gekommen ſein wirſt, wende 
dich rechts, heißt genau: kad tü büsi giria priejes, sükkis ant deszinés; gewöhnlich jagt man 
aber dafür: kad tü girig prieisi, (tat) sükkis ant deszines. — Aber in dem Satze: kad tü 
büsi säwo metüs iszszlüzyjes, tal gäusi säwo alga wenn du dein Jahr wirft ausgedient haben, 
wirſt du deinen Lohn bekommen — muß das Fut. II. ſtehen, weil das „vorher verdient haben“ 
ausdrücklich hervorgehoben werden ſoll. — 

$. 149. (K. 8 1366 ff.). Der Optativ drückt zunächſt und hauptſächlich einen Wunſch 
aus: ak kad äsz jo bücziau klaüses o daß ich ihm doch gehorcht hätte! — Außerdem braucht 
man den Optativ auch zum Ausdruck des gemilderten Wunſches (potentialer Optativ): asz 
welyeziaus mires ich möchte mir wünſchen zu ſterben oder geſtorben zu ſein (aber ich wage es 
nicht recht); sakytum, tartum, mislytum man möchte jagen, meinen; rasi käs mislytu vielleicht 
möchte jemand denken. Alſo auch in der zweifelhaften Frage: azgi män tai pültus? ſollte es 
mir ziemen? — 

8 150. (K. $ 1369 f.). Der Per miſſiv iſt eine Erlaubnisform: t'eit er möge gehen 
oder mag er gehen; jis mands — del te- pasiliekt naméj' er mag meinethalben zu hauſe bleiben. 
In dieſen Fällen ſagt man aber auch gern: te-gül’ eit oder mit wiederholung des te: te-gül 
t'eft; jis manès- del te-gul’ pasilitkt oder te-gul’ te- pasiliekt. — Die Permiſſivform auch 
mit der Verſtärkung von te-gul’ wird aber auch als 3 p. Imperat. in allen 3 Numeri ge⸗ 
braucht. Ueber den permiſſiven oder imperativen Sinn entſcheidet der Zuſammenhang oder beim 
Sprechen der Ton. — 

$ 151. (K. $ 1372 f.). 1. Die 2. p. S. Imperat. wird in alten Schriſten und Ge⸗ 
beten, wie z. B. auch im „Vaterunſer“ für die 3. p. an Stelle des Permiſſivs gebraucht: bük 
(für t'esie) szwenieziamas täwo wardas geheiligt werde dein Name! (wahrſcheinlich ein Ueber⸗ 
ſetzungsfehler!). 

2. Die 2. p. S. Imper, ſteht auch in allgemeinen Behauptungen, beſonders in Sprich⸗ 
wörtern für die 3 p. Indic.: iszeik newälges (für kad tu iszeisi newälges), pareisi iszälkes 
geh ungegeſſen aus, kommſt hungrig nach haus (ef. § 147. 3.). 一 

8 152. (K. $ 1401). 1. Der Infinit. I. ſteht nach den Verben können, verlangen, 
wünſchen, verſtehen, wollen, müſſen, zwingen ꝛc.: sweikäsis gäl’ wälgyti der Geſunde kann 
eſſen; ligönis tür’ patalè guléti der Kranke muß im Bette liegen; ar möki raszyti kannſt (ver⸗ 
ſtehſt) du (zu) ſchreiben? 

2, Der 1. Infin. kann auch zur näheren Beſtimmung des Subst. dienen: jaü cziésas kel- 
tis es iſt ſchon Zeit aufzuſtehen; meilyjimas keliäuti die Luft zu reifen. (Ebenſo bei Adjekt. 
ef. § 139). 一 

8 153. (K. 8 1489 ff.). Der Infinit II. (absolutus) auf — te hat drei adverbiale 


Bedeutungen: 
1. Vergleichung: jis begdamas (Iyg) lekts lake er lief jo (ſchnell), daß er immer 


nur flog. — 
2. Verftärfung: läpai kristè krito nö medziu die Blätter fielen nur jo (S in maſſen) 


von den Bäumen. Bei der Negation — „nicht einmal“, verbunden mit nei: asz tai nei Zi- 


nöte ne- zinéjau ich habe das nicht einmal gewußt. 
3. Hervorhebung oder „was anbetrifft“: jis werkts röts ne-werke, alè didei de 


isz smutnybes er weinte zwar nicht, aber er ſeufzte vor Traurigkeit. 


Anmk. In allen Fällen wird dieſer Inf. nur von dem einfachen Verbum und ohne Ne⸗ 
gation gebildet, auch wenn das Verbum finit. zuſammengeſetzt und negiert iſt. 一 

$ 154. (K. $ 1402). Das Sup inum wird nur bei den Verben gehen, kommen und 
ſenden gebraucht, um den Zweck anzugeben. Im preuß. Lit. iſt das Sup. ſo ziemlich überall 
dem Infin. gewichen und findet ſich nur noch in alten Schriften, z. B. im lutheriſchen Katechis⸗ 
mus: jis (Kristus) ateis südytu (jetzt gewöhnlich südyti) gywüju ir numirusiuju Chriſtus wird 
kommen zu richten die Lebendigen und die Toten. 

§ 155. (K. 8 1385). 1. Das Gerundium ſteht bei den Verben ſehen, hören, ver- 
nehmen, zurücklaſſen und finden zur näheren Beſtimmung des Objekts: asz Ji girdejau 
giestant ich hörte ihn ſingen; jis manè mate stöwint er ſah mich ſtehen; asz Ji palikaü patale 
be- gulint ich ließ ihn im Bette liegen. 一 

2. Als adverbiale Zeitbeſtimmung von Verben kann das Gerundium angeſehen werden 
in Sätzen wie: jis be-Ifjant parwaziäwo er kam im regen (während es regnete) nach hauſe 
gefahren; sziena parweétus arklys apsirgo als man das Heu nach hauſe gefahren hatte, erkrankte 
das Pferd. (Dieſe Gerundien ſind jedoch eigentlich Satzverkürzungen durch Fortlaſſung des 
Subj. und gehören zu den zuſammengeſetzten Sätzen). — 

8 156. (K. $ 1536 ff.). 1. Die Partieipia werden in der Regel wie die Adjekt. zur 
Beſtimmung der Subst. benutzt. — 

2. Die beiden Part. Praes. Act. unterſcheiden ſich im Gebrauche ſo, daß das erſte 
rein adjektiviſch, das zweite mehr adverbial iſt: mötyna czia stowéjo werkdamà die Mutter 
ſtand weinend (indem fie weinte) da; jie kalbéjo tarp sawes keliäudami fie ſprachen unter ein⸗ 
ander, indem fie wanderten. Man unterſcheide alſo: tas Zmogüs apliükui jo mislydamas der 
Mann ging denkend umher, und mislyjasis zmogüs apliükui &jo der denkende Menſch ging umher. 

Anmk. 1. Das adv. Part. Praes. Act. kommt nur im Nom. S., Pl. und Du, masc. und 
fem. vor; Beſtimmtheits⸗ und Steigerungsformen werden von demſelben nicht gebildet. 一 

3. Im Aoriſt iſt nur ein Part. vorhanden, das ſowohl adj. als adv. gebraucht werden 
kann: zmogüs pas mand atéjęs (adv.) taip sake der Mann, zu mir gekommen, ſprach fo, und 
pas manè atejes (oder beſſer atejesis — adj.) Zmogüs taip säke ein zu mir gekommener Menſch 
ſprach ſo. — 

Anmk. 2. Das Part. Aor. Act. erſetzt häufig die fehlenden Adjektiva: iszälkes hungrig 
(eig. hungrig geworden — von iszälkti); isztröszkes (v. isztröksztu) durſtig; pailses (v. pailstu) 
müde; prisiwälges (v. prisiwälgau) ſatt; padükes (v. padükstu) toll; atszipes (v. atszimpu) ſtumpf 2c. 
j 4, Das Part. des Gewohnheits⸗Imperf. kann nicht adjekt. gebraucht werden; es dient 
nur zur Vertretung des verb. finit. bei indirekter Rede. 一 

5. Das Part. Fut. Act. ſteht immer adjekt.: busesis eziesas die kommende (eig. ſein 
werdende) Zeit, Zukunft; ar tü esi alis ateisesis, arb ar där kito läuksim? biſt du, der da 
kommen ſoll, oder ſollen wir noch eines andern warten? (Mth. 11, 3).— 

6. Das Part. I. Praes. Pass, (der Dauer) auf -mas bezeichnet abjet, jelten eine ein- 
malige Handlung, gewöhnlich eine ſolche, die dauernd oder wiederholt vo zogen wird ( den 
Adj. auf bar): sukamas rätas ein drehbares Rad, oder ein Rad, welches oft gedreht wird; 
taip pries müsu kalbama jo wird bei uns geſprochen. Seltener wird dies Part. von einmaliger 
Handlung gebraucht: kertamoji piewa die Wieſe, welche jo eben gemäht wird, aber auch: die 
mähbare Wieſe; piéwa du kartü per mata szienäujama eine zweiſchnittige Wieſe. — Bisweilen 
tritt die paſſive Bedeutung des Part, mehr zurück: giedamosios knygos das ae ee (eig. das 


Buch, aus welchem geſungen wird); waziöjamas arklys Fahrpferd (eig. das Pferd, mit welchem 
gefahren wird); pjäujamasis peilis das Meſſer, mit welchem geſchnitten wird; waziöjamas Ka- 
lias Fahrweg; takelis peseziü einams Fußſteig, (auf welchem von Fußgängern gegangen wird.) — 

7. Das Part. II. Praet. Pass. (der Vollendung) auf -tas bezeichnet paſſive Handlun⸗ 
gen als einmalige oder vollendete: wagis sugäutas der Dieb iſt gefangen; pardötasis arklys wel 
pargrizo das verkaufte Pferd iſt wiedergekehrt. — Auch hier tritt die paſſive Bedeutung bis- 
weilen mehr zurück, woher ſelbſt von intranſ. Verben dieſe Form mitunter vorkommt: gimtgje 
dieng atmisi du wirft dich des Tages deiner Geburt erinnern (gimtas für gimes 一 tü ir tös 
dienös atsimisi, kurioj® tü gimes); waziötas fahrend, zu Wagen: waiöts iszwaziäwo fahrend 
ausgefahren. 

8. Das Part. III. Pass. od. necessitatis auf -tinas bezeichnet eine Handlung als not- 
wendig, meiſtens einmal zu vollziehen, iſt aber faſt nur noch in einzelnen Redensarten gebräuch⸗ 
lich: tat ne-triwötina das iſt unerträglich; n'iszkalbétina unausſprechlich. In affirmativen 
Ausdrücken kommt dieſes Part. ſeltener vor: tar minétina das iſt merkwürdig, in andern als 
neutriſchen Ausdrücken vielleicht gar nicht. — 

Anmk. 3. Von dieſen Part, werden auch Adverbia auf -tinai gebildet: swiétas n’isz- 
mierötinai didelis die Welt iſt unermeßlich groß; asz turiù ne-triwötinai daüg kentéti ich muß 
unerträglich viel leiden; dirwa téko Abraömui pasisawintinai der Acker gehörte Abr. eigen- 
tümlich (Gen. 23, 17). — Von büti ſein giebt es zwar kein Part. bütinas, wohl aber ein 
Adverb. butinai bleibend, weſentlich: asz eziön butinat jsitaisysiu ich werde mich da bleibend 
(zum bleiben) einrichten; tas butinai kitöks der iſt weſentlich anders (et. $ 58. Anm. 4.). 一 


9. Adverbia und Partikeln. 


$ 157. (K. $ 1422 ff.). 1. Manche Adverbien find nichts weiter als adverb. Kaſus 
von Subſtantiven; z. B. laukè (Loc. von laükas Feld, im Felde-) draußen; widui (Loc, von 
widus das Innere, alſo widuf ftatt widuje im Innern — innerhalb; wirszut (Loc. von wirszus 
Oberteil, Spitze =) über, oberhalb; apacziöj (Loc. von apaczia das Untere, eig. in dem unteren 
Teile) unter; tyloms (Instr. Pl. von dem in den andern Kaſus ſchon ungebräuchlichen tyla das 
Schweigen) ſchweigend, im ſtillen; tiesa Wahrheit, hat im Instr. Sing. die Bedeutung eines 
Adv. angenommen — in wahrheit, zwar: abyszaliai (von abu, abi beide und szalis Seite) auf 
beiden Seiten; isztölo (von toli fern) von fern; rytöj (von rytöjus der morgende Tag) morgen. 

2. be- bezeichnet die Dauer eines Geſchehens; z. B. Frage: ka weiki? was machſt du? 
wie geht's dir? Antwort: be- warkstu ich lebe jo im leiden fort; asz Ji radaü be- miègant ich 
fand ihn ſchlafen. — 

3. te- mit der 3 p. Indie, oder einer alten Optativ-Form Praes. Act. verbunden, bildet 
den Permiſſiv (ef. $ 57. 1. 4.), in andern Fällen hat es die Bedeutung von nur: där tikt 
wieng äuksing te-turiü ich habe nur einen Gulden. — 

4. te- be- od. verkürzt teb' heißt nur noch: tews wiens nameèj' teb'ier der Vater iſt 
nur noch allein zu hauſe. 8 

5. nei hat zwei Bedeutungen: a) eine negierende: auch nicht, nicht ein mal, nei-nei 
(neo-nee) weder -, noch: äsz tö net Zinöte ne-zinaũ ich weiß das nicht einmal (bemerkens⸗ 
wert iſt dabei die Einſchiebung des Infin. absol.); täs nei szälts nei szilts der iſt nicht kalt, 
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nicht warm. Wenn eine Negation vorangeht, auf welche nei ſich bezieht, heißt es auch nicht: 


käs täw ne- patink, nei kitäm ne-darfk was dir nicht gefällt, das thue auch andern nicht. 一 
b) als Vergleichungspartikel heißt net gleichſam, wie: jis bega nei (od. Iyg) wéjo ne- 
szams er läuft wie vom Winde getragen; jis werke nei köks küdikis er weinte wie ein Kind. 
Anmk. Unterſcheidendes Zeichen für beide Bedeutungen iſt, daß das negierende nei im⸗ 
mer noch ne beim verb. finitum hat, während dieſe Negation bei dem vergleichenden net fehlt; doch 
kommt nei in der vergleichenden Bedeutung allmählich außer Gebrauch und man ſetzt dafür 
lieber: 1yg gleich; kaip wie; 17g kaip gleichwie. — 

6. jaü ſchon behält dieſe Bedeutung auch mit ne verbunden, wofür man im Deutſchen 
gewöhnlicher mehr gebraucht: jö jaa mier er iſt ſchon nicht od. nicht mehr, er iſt ſchon fort. 一 
jan wird übrigens an ein demonſtratives Adv. od. Pron. und an unbeſtimmte Zahladverbien 
in der Bedeutung eben angehängt: toksjaü ein ebenſolcher; taipjaü ebenſo; tenjaü eben- 
dorthin; tiekjaü ebenſoviel. So iſt auch tojaù ſofort, ſogleich, aus dem Inst. S. von tas 
entſtanden, alſo eig.: in derſelben Zeit. — Soll die Identität bezeichnet werden, ſo ſetzt man 
pät, bei den deklinierbaren Pronomen päts, pati ſtatt jaü: tat täs-päts das iſt eben derſelbe; 
ten-päͤt eben dort; czia- pat ebenda. 一 

7. Ebenſo wird nörs (wahrſcheinlich aus noris wollend entſtanden) od. nör, auch nö, 
an die indefiniten kas wer? kur wo? kaip wie? kada wann? angeſetzt, um das deutſche ir⸗ 
gend auszudrücken: kas-nörs irgendwer; kur- nôrs irgendwo; kaip-nörs irgendwie; kada- 
nors irgendwann. Ohne dieſe Indefinita heißt nors wenigſtens = bei od. bent: döksz 
män tikt nörs (od. ben, bent) stukeli dönos gieb mir doch wenigſtens ein Stückchen Brot. — 

8. tikt heißt nur, doch, dennoch: jis män tikt kasneli tè-dawe er gab mir nur einen 
Biſſen; tu tö taip labal jeszköjei, 6 tikt (od. tacziah) ne- rada du haft es jo ſehr geſucht und 
dennoch (doch) nicht gefunden. — 

9. ir heißt als Conj. und (ef. § 160), als Adverb. auch, ſogar: jis säwo piningus, 
ö ir mäszng prapülde er hat ſein Geld und auch den Beutel verloren. — 

10. konè und màzne bedeuten faft, beinahe: asz mäzne (od. kone) parpôliau ich wäre 
beinahe hingefallen. — 

11. mazü ſpricht eine Vermutung aus etwa, wohl: tü mazü sergi du biſt wohl krank? 

12, wargü (von wargas Elend) od. wargiai ſchwerlich: jis sziandien wargü (wargiai) 
ateis er wird heute ſchwerlich kommen. 一 

13. toktü alſo, jo: tokti su musu gadyne jo ſteht es mit unſerer Zeit (Donal. 9, 360); 
ähnlich koktü wie, wie es ſteht (nicht ſehr gebräuchlich). 一 

14. 56 um jo mehr, j6 — 36 je — deſto (ef. $ 138. 4.). 

15. Eine ſehr gebräuchliche adverbiale Partikel, die ſich ſtets enklitiſch einem andern Worte 
anhängt, iſt gi denn; z. B. in der Frage: argi asz tal dariad habe ich es denn gethan? Es 
wird beſonders an Pron., Adv., Conj. und Praep., weniger häufig an Subst., Adj. und Verbe 
gehängt, wobei der kurze Vokal meiſtens gedehnt wird: pri und priég bei; ma und nög von; 
kodal und kögi del, del kö und delgi kö weswegen. — 
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10. Einfache Frageſätze. 

$. 158. (K. $ 1376 ff.). 1. Im Lit. iſt zu einer Frage immer ein Fragewort nötig. 
Wenn das Subj. in frage ſteht, jo fragt man mittels eines Fragepronomens: kas wer? 
katräs (uter) wer von zweien? kurs welcher von mehreren; z. B. käs tai sake wer 
ſagte das? — 

2. Wird nach dem Praed. gefragt, jo wird die Frage eingeleitet durch die Partikel ar: 
ar ta plünksna räszo? ſchreibt dieſe Feder? 

3. Affirmierende Fragen laſſen negierende Antworten, negierende Fragen affirmierende 
Antworten erwarten: käs penés ne-güdry? wer wird einen Thoren füttern? Die erwartete 
Antwort: nicks niemand. — ar tu ji ne-matel? haft du ihn nicht geſehen? Antw.: mactziaũ ich 
habe ihn geſehen. — Die Beantwortung der Fragen geſchieht jetzt im Lit. ſchon meiſtens dem 
Deutſchen entſprechend durch je und jo = ja, oder durch na und ne — nein. Beſſer litauiſch 
wird aber in bejahender Antwort das in frage geſtellte Wort einfach wiederholt, in der negie⸗ 
renden aber mit der Negation verſehen; z. B. ſchneit es heute? ar sziaidien sniüga? affirm. 
Antw.: sniüga; negierend: ne-sninga, — Haft du es gethan? ar tü tai dare? affirm.: dariaũ; 
negat.: ne-dariaü, oder affirm.: àsz, negat.: ne-asz， — 

Ueber die abhängigen Frageſätze und Doppelfragen ek. § 174. 


11. Negative Sätze. 


$ 159. (K. $ 1374 ff.). 1. Für negative Sätze iſt es im Lit. feſtſtehende Regel: Das 
Verbum wird in negativen Sätzen immer negiert, daneben aber auch das Subj., wenn es ein 
allgemeiner Ausdruck, kein Subst. oder Pron. iſt; z. B. nicks n'atejo niemand kam. Iſt das 
Praed, ein Subst. od. Adject., jo ſteht die Negation vor der Kopula, wobei ne yra in miera 
kontrahiert wird: sermega där miera gatawà der Rock iſt noch nicht fertig. Wird die Kopula 
fortgelaſſen, jo ſteht die Negation bei dem prädikativen Adj. od. Subst.: sermega där ne -ga- 
tawä; -sziandien ne-szalta heute iſt es nicht kalt. Iſt das Subj. ein negiertes, jo darf die 
Kopula beim nominalen Praed. nicht fehlen, ſondern muß negiert daſtehen. Man darf alſo 
den Satz: „niemand iſt gut“ — nicht überſetzen: nisks ne-göras (das würde heißen: „niemand 
it ungut“), ſondern man muß jagen: nieks miera geras. — 

2. Ueberhaupt liebt der Litauer die Häufung der Negationen in allgemeinen negativen 
Sätzen, indem er nicht bloß das verb. finit., ſondern auch das allg. Subj., ſowie ſämtliche ad⸗ 
jektiviſche und adv. allgem. Beſtimmungen negiert. Solche allgemeine adjektiviſche und adverbiale 
Negationen find: nicks nichts, niemand; nei-jöks, nei-jokiä keinerlei und nei-wiens 
keiner — in allen Kaſus; nickur nirgend; nièkaip in keiner Weiſe; niekü budü in feiner- 
lei Weiſe; nei auch nicht; nei-nei weder noch. — Enthält aber der negative Satz nur 
beſtimmte Begriffe, fo hat er nur eine Negation, und zwar beim verb. finit,; z. B. Pons Diews 
säwo wierngjj tarng j6 bedoje szime ämzyje ne prastöj Gott der Herr verläßt ſeinen treuen 
Diener in ſeiner Not in dieſem Leben nicht. Wenn aber ſtatt des beſtimmten Subjekts „Gott 
der Herr“ irgend ein „guter Herr“, ſtatt des beſtimmten Objekts „den treuen Diener“ geſetzt 
würde „irgend einen treuen Diener“, ſtatt „in ſeiner Not“ „in irgend einer Not“ und ſtatt 
„in dieſem Leben“ „an irgend einem Orte“, ſo müßten in dieſem Satze Subjekt, Objekt und 
ſämtliche adjekt. und adverb. Beſtimmungen — alſo 5 Mal negiert werden: nei jöks gers poiis 
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nei jökj wierng taina nei jokiöj’ bedöj’ nei jokiöj’ wietoj’ ne-prastöj; — nei jöks ne-läbas 
imogüs ne-pasiliks ne-südytas kein böſer Menſch wird ungerichtet bleiben; nei téws net mötyna 
ne-namej weder Vater noch Mutter find zu hauſe; j6 niékur n’ierä matyti er ift nirgend zu ſehen. 

3. In negativen Sätzen negiert der Litauer bei allgemeinen Begriffen ſtatt des einzelnen 
Individuums lieber die ganze Gattung durch den Gen. von nei jöks mit dem Subst.: wäkar 
nei jökio Zmogaüs sziezion ne-büwo (ſeltener nei wiens zmogüs ꝛc.) geſtern iſt kein Menſch hier 
geweſen. — Aehnlich ſteht auch nach be „ohne“ jöks: be jökio (nicht wiso) abejöjimo ohne 
allen Zweifel (sine ulla dubitatione). f 

4. In allgemeinen Sätzen ſteht das allg. Subj. (ef. § 99), Prädikat und Objekt gern im 
Genitiv: nei jökio Zmogaüs miera sziczion kein Menſch iſt da; cia Diera nei wieno, kurs 
ka ger’ darytu, ir nei wienintelio da 说 feiner, der Gutes thue, auch nicht einer (Pi. 14, 3); 
paikidjie kalba säwo szirdyje: n’iera Diewo die Thoren ſprechen in ihrem Herzen: es iſt kein 
Gott (Pf. 14, 1); czia nieko gero ne-räsi da wirft du nichts Gutes finden. — Jetzt fängt 
man aber an, in ſolchen Fällen, wo das Subj. ein beſtimmtes Subst. iſt, auch wenn es mit 
nei jöks verbunden iſt, ſtatt des Gen. den Nom. zu ſetzen, alſo ſtatt nei jökio zmogaũs jagt 
man ſchon häufig: nei jöks Zmogüs sziezion ne-büwo. Mehr noch hat ſich der Gen. als Objekt 
auch bei nicht allgemeinen Begriffen erhalten: girioj’ jis nei jökio Zmogaüs (od. nei jökj Zmögy) 
ne-mäte im Walde ſah er keinen Menſchen. Beſonders werden die Pron., wenn fie negiert 
als Objekt ſtehen, noch gern in den Gen. geſetzt: asz jo (für ji) ne-mactiaũ ich habe ihn 
nicht geſehen. — ö 
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II. Der zuſammengeſetzte Satz. 


A. Koordinierte Sätze. 

§ 160. (K. $ 1618 ff.). a. Kopulative Sätze. — 

1. Die Verbindung von unabhängigen Sätzen geſchieht durch die Konjunktionen bei, 
ir, ö, 6 ir, kaip ir. — 

2. bei und ir verbinden eigentlich nur einzelne gleichartige Satzteile, alſo zwei Subj., 
Prädikate, Objekte, Attribute ꝛc., 6 dagegen ganze Sätze; jedoch wird ir häufig auch zur Ver⸗ 
bindung ganzer Sätze gebraucht. — 

3. Die Verbindung durch bei iſt die engſte (entſprechend dem latein. — que und dem 
griech. re) und wird meiſtens nur bei Verbindung von zwei zu einem Paar gehörigen Dingen 
gebraucht: tews bel mötyna ne-naméj Vater und Mutter find nicht zuhauſe. Doch ſetzt man 
jetzt auch in dieſen Fällen häufig ir ſtatt bei. 一 

Anmk. Der Unterſchied zwiſchen ir und bei ift aus folgenden Beiſpielen erſichtlich: 
mes miészlus wezimais ir (od. bei) szlajemis j laükg iszwezem wir haben den Dünger zu Wagen 
und zu Schlitten ins Feld gefahren (wenmais ir szläjemis 一 zu Wagen und auch zu Schlit⸗ 
ten, — alſo beliebig, wie es eben kam; aber wénmais bet szläjemis 一 mit Wagen und 
Schlitten zuſammen). — 

4. Wenn dieſelbe Perſon oder Sache verſchiedene Benennungen erhält, darf nur ir ge⸗ 
braucht werden: müsu karälius it wokietijos ciécorius auksztojè garbejè laikomas unſer König 
und Deutſchlands Kaiſer wird hoch verehrt; (ber würde in dieſem Falle gebraucht den Sinn 
geben, als wenn unſer König und Deutſchlands Kaiſer zwei verſchiedene Perſonen wären). — 


5. Folgen mehrere Subjekte, Prädikate, Objekte ꝛc. auf einander, ſo werden, wie im 
Deutſchen, nur die beiden letzten durch ir verbunden: téws, mötyna, bröliai ir söseres, wisi 
jam pasimirę Vater, Mutter, Brüder und Schweitern, alle find ihm geſtorben. 

6. 证 hat ferner die Bedeutung auch, beſonders zu anfang des Satzes oder nach der 
Conj. 6: ir män jis grömiatg aträszes auch mir hat er einen Brief geſchrieben; téws tal zino, 
6 it asz der Vater weiß es, und auch ich. 

7. Häufig ſteht ir nach Interjektionen, um einen neuen Satz zu beginnen: tikt pykazt, ir 
zuikis guléjo isztisas szalè krümo nur puff, und der Haſe lag ausgeſtreckt neben dem Buſch! — 

8. Am gewöhnlichſten werden 2 vollſtändige Sätze durch die Conj. 6 verbunden; jedoch 
drückt dieſelbe bereits einen leiſen Gegenſatz aus und bildet ſomit den Uebergang von dem ver⸗ 
bindenden it zu dem trennenden ale aber: p6ns tai büwo paltpes，6 äsz tai ne-Zinöjau der 
Herr hatte das befohlen, und ich wußte es nicht. 

9. Oefters fängt 6 einen Satz an, ohne an den vorhergehenden eigentlich anzuknüpfen, 
beſonders in Volksliedern: asz patsai liüdnas, Zirgytis smütnas, ui, ui, ka nü darysiu? 6 ir 
atleke trys geguzöles isz karäliaus darzelio ich ſelbſt betrübt, das Rößlein traurig, ach, was 
werde ich nun beginnen? Und es kamen 3 Kuckucke geflogen aus dem Garten des Königs. — 
Eine Daina fängt ſogar mit 6 an: 6 wäkar wakarätyj’ prapöle män awäte und geſtern am 
lieben Abend verſchwand mir ein Schäfchen. — 

10. Sowohl — als auch wird durch taip — kaip ir oder bloß durch kaip ir aus- 
gedrückt; vor Adjektiven ſteht ſtatt tap — kaip richtiger köks (f. kokiä) — töks (f. tokia), 
und anſtatt kaip ir ſetzt man auch 6 ir: walks mök (kaip) skaityti taip ir (6 if) raszyti der 
Knabe kann ſowohl leſen als auch ſchreiben; tas zmogüs töks wargingas kaip ir (oder 6 ir) 
sargalingas der Mann iſt ſowohl arm als auch krank. — 

11. Weder — noch S nei — nei, wobei das verb. finit. ebenfalls negiert werden 
muß: jis ne- tür nei szieno nei sziaudü er hat weder Heu noch Stroh; oder: jis szieno ne- tür, 
6 sziaudü ir (od. taipjaü) ne er hat kein Heu, und Stroh auch (od. ebenfalls) nicht. — Wer⸗ 
den negierte verba finita auf dieſe Weiſe verbunden, ſo erhalten ſie weiter keine Negation: jis 
nei gird nei mäto (nicht etwa: jis nei ne-gird nei ne-mato) weder hört noch ſieht er. — 

$ 161. (K. $ 1630). b. Disjunktive Sätze. 一 

Die disjunktiven Konjunktionen entweder — oder heißen lit. ar — ar, oder bloß im 
zweiten Gliede ar: tü turi af män atraszyti, ar päts ateiti du mußt entweder mir ſchreiben oder 
ſelbſt herkommen. Meiſtens verbindet ar nur Teile deſſelben Satzes: ar eis szeip ar taip es 
mag jo oder jo gehen; ten keliäudams tü turési ar jöt ar waziéti, arbä räsi bene ir péschias 
eiti wenn du dorthin reiſeſt, wirſt du müſſen entweder reiten oder fahren, oder vielleicht auch 
zu fuß gehen. Das letzte Beiſpiel zeigt, daß bei einer längeren Reihe ſtatt ar auch arbä ge- 
braucht wird; auch in zweigliedrigen Sätzen iſt dies der Fall, wenn das erſte ar ausgefallen 
iſt, oder wenn im zweiten Satze ein ir in der Bedeutung von auch ſteht: jis wis tür werkti 
arba jöktis er muß immer (entweder) weinen oder lachen; jis (ar) ne- nör ateſti, arba jis räsi 
mäno grömiatg ir ne-gäwo er will nicht kommen, oder er hat auch vielleicht meinen Brief 
nicht erhalten. — 

$ 162. (K. 8 1631 f.). e. Adverſative Sätze. 一 

Die adverſativen Sätze werden eingeleitet durch: aber, zwar — aber nicht — ſon⸗ 
dern, lit. durch: 5, bet, ale, röts (tiesz, beje) — ale (bet), ne-bet. Wenn der Ge⸗ 
genſatz ſchon im Vorderſatz angedeutet werden ſoll, jo geſchieht dies durch röts zwar, 


Ba 


tiesà wahr, beje wohl. Die Einleitung des adverſativen Nachſatzes geſchieht am ſchwächſten 
durch 6 (ef. 8 160. 8), ſtärker durch bet, am ſtärkſten durch ale. Nach der Negation ne- ſteht 
ſtets bet ſondern (niemals ale): asz daüg iszséjau, 6 (bet, ale) tikt menkaf te- dagawaü ich 
habe viel ausgeſäet, aber nur wenig geerntet; asz tar röts (tiesä, bejè) Zinaü, ale ne- sakaũ ich 
weiß es zwar, aber ich ſage es nicht; ne asz tal dariad, bet tü nicht ich habe das gethan, ſon⸗ 
dern du; asz tal n'usztylésiu, bet pasakysiu ich werde das nicht verſchweigen, ſondern jagen. 一 
Die Konjunktionen 5, bet und ale haben ihre Stelle ſtets zu anfange des Satzes. — Ale 
oder alegi wird auch zu anfange eines Satzes ohne jede Beziehung auf einen vorhergehenden 
Satz gejagt, wo dann ein Gedanke zu ergänzen iſt, beſonders in Unterhaltungen: alegi ka tu 
sakai aber was du ſagſt? — 

§ 163. (K. 8 1633 f.). d. Folgernde (konſekutive) Sätze. — Konjunktionen, 
welche die Folge ausdrücken, find: taigi (ſelten tataigi) nun alſo; nügi nun denn; taip kad 
fo daß, tödel darum. — Die Konjunktion taigi nimmt folgernd meiſtens einen unter⸗ 
brochenen Gedanken, denſelben auch wohl begründend, wieder auf: taigi susigriöszydams: kägi tu 
pelnei? wenn du alſo ſündigteſt, was haft du verdient? taigi (tödel) isz ja waisiu jös Pazinkit 
nun alſo (daher) erkennet fie an ihren Früchten (Mt. 7, 20); nügi dabar nun wohlauf denn 一 
braucht häufig Donaleitis: nügi dabar, jaü skirkimes ir wapéti paliäukim nun denn wohlauf, 
trennen wir uns und laſſet uns aufhören zu ſchwatzen. — 


B. Subordinierte Sätze. 
$ 164. (K. 8 1572 f.). Bei der Subordination der Sätze unterſcheidet man die korre⸗ 


lative Satzverbindung mit Vorderſatz und Nachſatz oder die ab hängige mit Hauptſatz 
und Nebenſatz. Ihrem Inhalte nach ſind die Nebenſätze entweder Ergänzungsſätze, die das 
Subjekt oder Objekt des Hauptſatzes ausdrücken (Subſtantivſätze) oder fie find Beſtimmungs⸗ 
ſätze, indem ſie irgend einen Teil des Hauptſatzes oder ihn ſelbſt in der Geſtalt eines Rel a⸗ 
tivſatzes, Kauſalſatzes, Konſekutivpſatzes, Komparativjages, Finalſatzes näher 
beſtimmen. — 


— — 


1. Korrelative Satzverbindungen. 

$ 165. (K. 8 1597 ff.). a. Hypothetiſche od. Beding ungsſätze. — Der Vorder ⸗ 
oder bedingende Satz wird durch jet oder kad, der Nachſatz oder bedingte Satz wird durch tat, das 
aber auch fehlen darf, eingeleitet. Das Verbum ſteht im In die., wenn die Bedingung als 
wirklich, im Optat., wenn ſie als möglich gedacht wird; z. B. wenn du fleißig arbeiten wirſt, 
ſollſt du Lohn erhalten, jet (kad) tü ströpiei dirpsi, (taf) tü alg6s gäusi; wenn morgen ſchönes 
Wetter iſt, werden wir den Roggen mähen jei rytöj grazüs bras büs, (tat) mas rugiüs kirsim. 
Dagegen als möglich oder Wunſch gedacht: jet öras rytéj grazüs bütu, tai mes rugiüs kirstumbim. 
In Bedingungsſätzen, die das Gegenteil ausdrücken, ſteht im Vorderſatze meiſtens Kad (ſelten je!), 
das Verbum aber immer im Optat; z. B. kad asz zinôchiau, tal sakyeziau wenn ich es wüßte, 
würde ich es jagen; kad jis bütu klaüses, tai jis bütu sweiks pasilikes wenn er gehorcht haben 
würde, wäre er geſund geblieben. — In Volksgeſängen und Sprichwörtern wird bisweilen außer 
tal auch jei oder kad fortgelaſſen: iszeisi ne-wälges, pareisi iszälkes wenn du ohne zu eſſen 
ausgehſt, kommſt du hungrig nach hauſe; netaisysi stöga, supüs; neparemisi triöba, sugriüs wenn 
du das Dach nicht beſſerſt, verfault's; wenn du das Gebäude nicht ſtützeſt, dir zuſammen. 


$ 166. (K. $ 1602). b. Konceſſivſätze. — In dieſen braucht man folgende Kon⸗ 
junktionen: kacziaig od. nörint obgleich; beide find in der Schriftſprache gebräuchlicher als 
im Volksmunde; hier braucht man lieber kad ir wenn auch; tacziaũ und tikt gleichwohl, 
dennoch; bent od. bei doch. — kacziaig (od. nörint) und tacziaü (od. tikt) find correlat. 
Bezeichnen ſie die Wirklichkeit, ſo ſteht das Verbum im Indic., im Falle der Möglichkeit oder 
bloßen Annahme im Optat.: kacziaig (nörint) Ia, tai asz tachiau (tikt) keliäusiu obgleich es 
regnet, werde ich doch reifen; nörint (ſeltener kacziaig) Iytu, tat asz tacziaũ (tikt) keliäucziau 
wenngleich es regnen ſollte, jo würde ich doch reifen. Im Volksmunde lieber: 6 kad ir Iytu, 
tal asz tikt keliäucziau. — bei kaita liäukis höre doch endlich einmal auf; dök bei graszelj 
gieb doch wenigſtens einen Groſchen. — 

§ 167. (K. $ 1603 ff.). e. Temporale Satzverbin dungen. — 

1. In temporalen Satzverbindungen ſteht im Vorderſatze kad od. kaip als, wenn, — 
im Nachſatze tai jo. — kad ſteht als temporale Konjunktion bei jedem Tempus, kaip in der 
Regel nur beim Praeterit. kada od. kadai wann? find Fragepartikeln der Zeit: kada tat nu- 
sidös? wann wird das geſchehen? kadai tü parejat? wann kamſt du nach hauſe? kad säule téka, 
tat szwiesi pastoj wenn die Sonne aufgeht, wird es helle. 

2. kaip als: kaip jis manè pamäte, (tai) jia män priészais bégo als er mich erblickte, 
lief er mir entgegen. — 

3. katp wéik ſobald, wobei weik auch fortfallen kann: kaip (weik) asz pasigäusiu, àsz 
ta darba atliksiu ſobald ich geſund bin, werde ich dieſe Arbeit verrichten. (Nur in dieſer Be- 
deutung ſteht Kaip mit dem Fut,). — 

4. köl, köliei und paköliei wie lange? töl, töliei und patöliei io lange: asz töl 
dirbau, köl galéjau ich arbeitete jo lange, wie ich konnte (wobei töl auch fehlen darf). Auch 
kann vor töl und köl noch iki bis — eingeſchaltet werden; asz (iki) töl dirpsiu, iki köl galé- 
siu ich werde arbeiten, ſo lange ich können werde. — i 

5. pir m ne-kaip (veraltet pirmneüg) eher als, bevor — e. Fut.: pirM ne-kaip (pirm- 
neng) Asz mirsiu, àsz täw dösiu laükg uzraszyti bevor ich jterbe, laſſe ich dir das Land 
verſchreiben. — 

$ 168. (K. 8 1607 ff.). d. Tem poralſätze in Participial-Konftruftion. 一 

1. Alle temporalen Satzverbindungen werden ſehr häufig auch durch Participial⸗Konſtr. 
ausgedrückt. Haben Vorder- und Nachſatz daſſelbe Subj., jo läßt man die Konjunktion (kad od. 
kalp) fort und verwandelt das verb. finit. in das adverbiale Part. Praes. od. Aor. Bei Ver⸗ 
ſchiedenheit des Subjekts im Vorder⸗ und Nachſatz ſteht das Subj. des Vorderſatzes im Dativ 
und das verb. finit, in der Form des Gerundiums Praes. od. Abr. (Dat. absolutus). 一 

Beiſp.: a. Gleiches Subjekt: asz namön eidams ji sutikau als ich nach hauſe ging, 
begegnete ich ihm; asz namön eidams jj sutiksiu wenn ich nach hauſe gehen werde, jo werde ich 
ihm begegnen; asz namön parèjęs apsirgaü als ich nach hauſe gekommen war, wurde ich krank. 

b. Verſchiedene Subjekte: man namön einant säule szwiéczia indem ich nach hauſe 
gehe, ſcheint die Sonne; män namön einant säule szwiete als ich nach hauſe ging, ſchien die 
Sonne, män namön einant säule szwies wenn ich nach hauſe gehen werde, wird die Sonne 
ſcheinen, — män namön pargrizus manè mäno brölis aplanke als ich heimgekehrt war, beſuchte 
mich mein Bruder; män namön pargrizus manè mäno brölis aplankys wenn ich heimgekehrt 
ſein werde, wird mich mein Bruder beſuchen. — 


35 


2. Auch bei den Konjunktionen iki, köl, pirm und priesz find Partie. Konſtr. nicht 
ungewöhnlich, ohne daß dieſe Konjunktionen fortfallen: asz dirbau, köl galédams ich arbeitete, 
ſo lange ich konnte. Bei ungleichem Subjekt iſt die Partic. Konſtr. nicht gebräuchlich; man 
ſagt alſo nicht gern: asz dirbau köl säulei szwieziant, ſondern lieber: köl säule szwiete ich 
arbeitete, ſo lange die Sonne ſchien. — 

pirmi gult &jes asz ta grömiata parasziaü bevor ich ſchlafen ging, ſchrieb ich dieſen Brief; 
asz atsikeliau pirm säulei üsztekant oder pirM säulei usztekéjus ich bin vor Sonnenaufgang 
aufgeſtanden. — 

iki gult èjes asz tai atliksiu bis zum Schlafengehen werde ich das verrichten; asz dirbau 
n säulei nusiléidziant ich arbeitete, bis die Sonne unterging; — iki säulei nusileidus bis die 
Sonne untergegangen war; — iki säulei üsztekant od. usztekéjus bis die Sonne aufging oder 
aufgegangen war. — 

asz ejaü priész témstant ich ging gegen (um) die Zeit des Dunkelwerdens, sutémus (gew. 
ohne priész) nachdem es ſchon dunkel geworden; priész säulei tekant gegen die Zeit des 
Sonnenaufgangs. — 

§ 169. (K. $ 1614 ff.). e. Komparative Satzverbindungen. — 

Zur Bildung korrelativ⸗komparativer Satzverbindungen werden folgende korrelative Par⸗ 
iteln gebraucht: kaip — taip wie — jo; jo — jô je mehr — deſto mehr; szaip — taip 
fo — fo; weik 一 weik bald 一 bald, und einige Konftr. des Kompar. (ef. $ 138); z. B. 
kaip tü män, taip asz täw wie du mir, fo ich dir; katp szis smuikäwo, taip anie szöko wie 
dieſer ſpielte, jo tanzten jene; wiens däre szaip, kits taip einer machte es jo, der andere jo; 
wien! waziäwo sziüm’, kiti tüm’ keliü einige fuhren dieſe, andere die Straße; ten sake Zmönes, 
jis &sas sziöks, kitur waliai jis &sas töks dort ſagten die Leute, er wäre jo, anderwärts wiederum, 
er wäre jo; j6 (daugiaüs) käte glöstai, jö (labiaüs) ji ödega kelia je mehr man die Katze ſtreichelt, 
deſto höher hebt fie den Schwanz. (Die Kompar. daugiaüs und labiaüs können geſetzt oder 
fortgelaſſen werden); man ett wéik szaip, weik taip mir geht es bald jo, bald jo, weik gerai 
weik piktai bald gut, bald ſchlecht. 一 

Als komparative Konjunct. kann man auch tarsi (eig. du wirft = man wird ſagen) als wenn, 
ols ob: jis (taip) bégo, tarsi wéjo nöszams er lief jo, als ob er vom Winde getragen würde. 

8 170. (K. $ 1617). f. Kauſale Satzverbindungen. — 

Die Konjunktion, welche zur Bildung von kauſalen korrelativen Satzverbindungen dient, 
iſt kadängi weil, da: kadängi tü mand matef, tai tü tiki weil du mich geſehen haſt, jo 
glaubeſt du (Joh. 20, 29). Doch iſt ſtatt kadängi im Volksmunde gewöhnlicher: de! tö, 
Kad deswegen daß —, alſo: del tö, kad tü manè matef, taf tü tikl. Auch kann die Partic. 
Konſtr. gebraucht werden: tu man mates büdams tikl. Noch gewöhnlicher iſt die Partic. Konſtr., 
wenn beide Sätze verſchiedene Subjekte haben; z. B. ſtatt: kadängi (od. tödel kad) käras kyla, 
tal piningai prap6la jagt man auch: kärui kylant piningat prapöla weil ſich ein Krieg erhebt, 
verſchwindet das Geld. — 

Anmk. Noch 2 kauſale Konjunktionen giebt es, welche nicht ſubordinierte, ſondern koor⸗ 
dinierte Sätze verbinden, nesz (veraltet nesängi, jetzt gewöhnlich nes) denn und jük ja (letzteres 
kann am Anfange oder in der Mitte des zweiten Satzes ſtehen): tü turi sziandien naméj pasi- 
Yikti, nes tu jük sergi du mußt heute zu hauſe bleiben, denn du biſt ja krank; daryk tat szian- 
dien, juk rytöj’ tü n’atspesi thue das heute, morgen wirſt du ja keine Zeit haben. — 
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2. Nebenſätze. 


$ 171. (K. $ 1574 ff.). a. Subſtantivſätze. 一 

1. Der Nebenſatz iſt das Subjekt des Hauptſatzes. — 

a) Das Subjekt des Nebenſatzes iſt auch im Hauptſatze, wenn auch nicht gerade als 
Subjekt enthalten; alsdann ſteht das Verbum des Nebenſatzes im Infin, z. B. ant ledo eiti 
walkui ne-pawelyta dem Knaben iſt nicht erlaubt aufs Eis zu gehen. — Der Nebenſatz wird 
aber, beſonders wenn er etwas lang iſt, auch durch kad eingeleitet; z. B. män sufiku büwo 
taip jgat sirkti mir war es ſchwer jo lange krank zu ſein; — aber: män suiiku büwo, kad àsz 
turéjau taip ilgal sirkti — daß ich jo lange krank ſein mußte. Im letzteren Falle iſt kad er- 
forderlich, weil in dem Nebenſatze zwei von einander abhängige Verba vorkommen. — 

b) Wenn das Subj. des Nebenſatzes im Hauptſatze nicht enthalten iſt, ſteht immer kad: 
käd tü töks nekläzada esl, (ta) män ne-patinka daß du jo ungehorſam biſt, (das) gefällt mir 
nicht. Das tat des Hauptſatzes kann auch fehlen. 一 

2. Der Nebenſatz iſt das Objekt des Hauptſatzes. 

a) Das Subj. des Nebenſatzes iſt auch im Hauptſatze enthalten: mötyna n’jstengia ne- 
tikusjjj waikg suwaldyti die Mutter vermag nicht den ungeratenen Jungen zu bändigen. 一 

b) Das Subj. des Nebenſatzes iſt im Hauptſatze nicht enthalten, alſo kad erforderlich: 
wyriausfbe ne-gäl pakelti, kad padönai jeljei pasiprièszyja die Obrigkeit kann nicht ertragen, 
daß die Unterthanen ſich ihr widerſetzen. — 

$ 172. (K. $ 1578 ff.). 1. Bei den Verben sentiendi et declarandi iſt der Nebenſatz 
ebenfalls Subj. od. Obj. des Hauptſatzes. Nach dieſen Verben iſt eine ſechs fache Konſtruktion 
möglich; z. B. nach mislyjau, sakiad, girdéjau, rasziai, päsakojau, män zinoma büwo ich 
dachte, ſagte, hörte, ſchrieb, erzählte, mir war es bekannt ꝛc. wird der Nebenſatz: „daß der 
Vater kommen werde“ ſo ausgedrückt: 

1. durch kad (früher mehr jög) mit dem Nom. Subj. und dem Partie. Verbi: kad (jög) 

tewas ateises; 
ohne kad (ſonſt wie 1.) téwas ateises; 
„durch den Acc. Subj. und den Acc. Part. des Verbums: téwa ateisentj; 
durch den Acc. Subj. und das Gerund. Verbi (entſpr. dem Acc. e. Inf. im Lateiniſchen): 
tewa ateisent; 

5. durch kad, den Nom. Subj. und Indicat. Verbi: kad téwas atels; 

6. ohne kad (ſonſt wie 5): téwas atels. 

Die Ausdrucksweiſe des Subjekts⸗ oder Objektsſatzes in Nr. 5 und 6 05 eine direkte 
(beſtimmte), in Nr. 1—4 eine indirekte (unbeftimmte). — 

2. Wenn das Verbum des Nebenſatzes unperſönlich iſt, ſo wird im Nebenſatze kein Subj. 
geſetzt, im übrigen aber nach obigen Beiſpielen verfahren, nur daß die Part. diejenige Form 
annehmen, welche für das Neutr. üblich iſt; z. B. ich glaube, daß es heute regnen wird: üsz 
mislyju, kad sziafidien Iysent; sziandien Iysent; käd sziandien Iys; sziandien Iys. — 

3. Bei den Verben des Verſprechens fteht der nackte Nebenſatz im Infinit., der bekleidete 
mit kad und dem Indie. des Verbums (direkt) oder Part. Fut. I. (indirekt): jis pasizadéjo, kad 
jis mane isz bedös gelbes oder gelbeses er verſprach, mir aus der Not zu helfen. 一 
4. Statt der Konjunktion kad wird bei indirekten Ausſagen bü k e. Part, geſetzt, um die 
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Ausſage zweifelhaft zu machen: jis mand apskelbe, bük äsz tai padäres er verleumdete mich, 
als ob ich das gethan hätte. — 

8 173. (K. $ 1582 ff.). b) Wunſch⸗ und Befehlſätze. 一 

1. Nach den Verben wünſchen, laſſen, befehlen, verbieten ſtehen die Konjunktio⸗ 
nen: kad daß; jetb auf daß; idänt auf daß ja. Das Verbum ſteht im Optativ; z. B. er 
wünſchte, daß ich hierbleiben ſollte jis noréjo, kad asz sziezion pasilikeziau. 

2. Bisweilen ſteht der Nebenſatz allein als ſelbſtändiger Wunſchſatz: ak kad tü ben säwo 
Iszganytojui wiernas pasiliktumbei! o daß du doch deinem Heilande treu bliebeſt! 

3. Wenn bei den Verben lepti oder palapti befehlen, räginti nötigen (zum eſſen oder 
trinken), uzdraüsti verbieten bereits in dem Hauptſatze gejagt iſt, wem etwas geboten oder 
verboten wird, jo ſteht in kurzen Nebenſätzen der Infinit., in längeren auch kad mit dem Optat.: 
téwas pälepe sünui, 1 sziüilę eiti der Vater befahl dem Sohn, in die Schule zu gehen; kara- 
lius pälepe, käd waiskas susirinktu der König befahl, daß das Heer ſich ſammele; Diewas 
üzdraude zmonéms, nö t6 médzio 2c. wälgyti Gott verbot den Menſchen, von dem Baum dc. 
zu eſſen. — 

4. Wenn doti die Bedeutung laſſen hat (ef. $ 122. 2.), ſteht die Perſon ſowie deren 
nähere Beſtimmungen im Dativ, das Verbum aber im Infinitiv: Diewe dök täw sweikäm 
namen pargriszti Gott laſſe dich geſund heimkehren. Man kann aber auch kad mit dem Optat. 
des Verbums ſetzen, alſo: Diewe dök, käd tü sweiks pargrisztumbei. — 

$ 174. (K. $ 1586 ff.). e) Abhängige Frageſätze. 一 

1. Iſt der Objektsſatz ein Frageſatz, ſo muß derſelbe an den Hauptſatz durch ein Frage⸗ 
pronomen oder durch eine Fragepartikel angefügt werden. Solche Fragewörter ſind: kas wer? 
katräs wer von beiden? kurs welcher? Fragepartikeln: ar ob; ar ne ob nicht (dafür auch 
ziemlich veraltet ban ob; baü ne ob nicht); begi ob wohl, ob etwa; bene (wahrſcheinlich 
aus ban ne entſtanden) ob nicht, ob vielleicht; Kap wie; kadà wann; kuf wo, wohin; isz 
kur woher; isz kö woraus; kodel od. del kô weswegen, warum; kökiu budu in welcher 
Weiſe ꝛc.; z. B. Asz täw sakysiu, käs (katräs, kurs) tal padäres ich werde dir jagen, wer das 
gethan hat; äsz ne-Zindjau, kienö tà kepüre ich wußte nicht, weſſen Hut es iſt; äsz dür ne- 
patyriau, isz kur jis büwes ich habe noch nicht erfahren, woher er geweſen. — 

2. Der Frageſatz kann entweder direkt od. indirekt ausgedrückt werden. Bei der direkten 
Frage ſteht das Verbum im Indicat., bei der indirekten aber im Part. oder im Gerund. 
(niemals im Optat.); z. B. téwas noréjo zinöti der Vater wollte willen: 

. ka sunüs daro was der Sohn macht; 

. ka sunüs daras was der Sohn mache; 

. ka sunüs darydawo 

. ka sunüs RE, zu machen pflegte; 

„ ka sunùs dare . .. gemacht hat; 

. ka sunüs däres . . gemacht habe; 

.ka sunüs darys .. machen wird; 

. ka sunüs daryses... machen werde. 

asz ne-Zinaü, ar rytöj Iys? od. ar rytöj Iysent od. Iyse ich weiß nicht, ob es morgen regnen 
wird; sakyk män, ar szia nakti lijusi od. lije ſage mir, ob es dieſe Nacht geregnet hat. 

3. Die direkte und indirekte Doppelfrage wird durch ein doppeltes ar eingeleitet: sa- 
kyk, ar tü tal mätes, at ne-mätes ſage, ob du das geſehen oder ob du es nicht geſehen haſt? 
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Hat ein Frageſatz mehrere Glieder, jo wird vor jedes derſelben ar geſetzt: ar sziaurys püte, 
ar üpe aptwino, ar perkünas griöwe, ar zalbas müsze hat der Nord geblaſen, iſt der Fluß 
ausgetreten, hat der Donner gedröhnt, hat der Blitz geſchlagen? — Iſt das zweite Glied der 
Frage ein vollſtändiger Satz, jo wird vor das zweite ar noch arbz oder geſetzt: ar tu esi aiis 
ateisesis, arbà ar dür kito läuksim? biſt du, der da kommen ſoll, oder ſollen wir noch eines 
andern warten? (Mt. 11, 3.). — Bei der indirekten Doppelfrage wird wie bei der ein⸗ 
fachen ſtatt des Verb. finit. im Indie. das Partie. geſetzt. — 

$ 175. K. 8 1589). Das Verbum fürchten wird durch mislyti denken, meinen, glau⸗ 
ben, oder ein ähnliches ausgedrückt, dem etwa noch su bäime „mit Furcht“, oder prisibij6- 
dams „fürchtend“, „Beſorgnis hegend“ hinzugefügt werden kann: asz mislyjo (su bäime 
prisibijödams), kad szi& ziema didis szaltis bus; oder män bäime, käd ꝛc.; män bäime (oder 
asz mislyju prisibijödams), kad asz su säwo därbu gätaws nepastösiu ich fürchte, daß ich mit 
meiner Arbeit nicht fertig werde. — 

$ 176. (K. $ 1590). d) Relativſätze. 一 

Die Relativſätze werden eingeleitet durch kurs oder durch käs, jedoch mit dem Unter⸗ 
ſchiede, daß kurs ſich nur auf Subst. und deren Stellvertreter, käs aber nur auf das neu⸗ 
triſche tat „das“ — ſich beziehen darf; z. B. arklys, kurt tü pirkai, yrä räiszas das Pferd, 
welches du gekauft haſt, iſt lahm. Dagegen: tat, kö tü nöri, àsz täw ne- galii döti das, was 
du wünſcheſt, kann ich dir nicht geben. — 

$ 177. (K. $ 1591 ff.). e) Ad verbiale Nebenſätze. 一 

1. Kauſalſätze werden durch kad c. Indie. an den Hauptſatz geknüpft: asz täw pasi- 
dekawoju (üsz tat), käd tu mand gelbejei ich danke dir (dafür), daß du mir geholfen haft. 

2. Mo dalſätze werden ausgedrückt durch kad e. Indic. od. Optat., oder durch das Partic.: 
tie wartai miera tokie plätus, kad cZiä köks weäims pratilpti galétu das Thor iſt nicht jo weit, 
daß ein Wagen hindurch gehen könnte. 

3. Konſekutipſätze werden eingeleitet durch Kad e. Ind. säule tai padäro, käd wislab 
zaliéja ir zyd die Sonne bewirkt, daß alles grünt und blüht. Bei einer möglichen (ſubjekti⸗ 
ven) Folge ſteht kad e. Optat.: asz ne-wertas esmi, kad tü pö mano stögu paeitumbei ich 
bin nicht wert, daß du unter mein Dach geheſt. (Mt. 8, 8). 一 

4. Komparative Sätze, die ſich auf einen Komparativ oder Poſitiv mit „zu“ im Haupt⸗ 
ſatze beziehen, werden eingeleitet durch ne-kaip käd als daß e. Optat.: mano griökas yrä 
didasnis (od. per- didis), ne kaip kad jis män galétu atléistas büti (Gen. 4, 13). 一 

5. Bei Zeitſätzen ſteht karp od. kad c. Indic.: tat jaũ dabar daszimt mötu, kaip (kad) 
asz tawes ne- macziau es find nun ſchon 10 Jahre, daß ich dich nicht geſehen habe. — 

6. Finalſätze werden eingeleitet durch die Konjunktionen jeib, idänt, kad, ſeltener 
durch das ziemlich veraltete jeüg — damit, auf daß — c. Optat.: wälgyk, idänt (jeib, kad, 
jefig) driüts pastötumbei if, damit du ſtark werdeſt. — 

Anmk. In der Umgangsſprache ſteht für den Optat. auch der Indic., beſonders Fut.: 
saugökis, kad ne- pulsi nimm dich in acht, daß du nicht fällſt. — 

$ 178. (K. 8 1635 ff.). Wortfolge. 一 

1. In erzählenden und fragenden Sätzen, ſie mögen bejahend oder verneinend ſein, geht 
das Subjekt dem Prädikat voran: ziema szalta der Winter iſt kalt; ar tü sweikas biſt du 
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geſund? — Daſſelbe iſt der Fall, wenn der Satz mit einem Adverb. oder einem adverbialen 
Ausdrucke beginnt: wäkar (od. pirm keliü dienü) kaimynas pas manè atejo geftern (od. vor 
einigen Tagen) kam der Nachbar zu mir. — Beim Permiſſiv kann das Subj. dem Verbum 
auch folgen; walks bateit pas manè od. t’ateit walks pas mane der Knabe möge zu mir kom⸗ 
men. — Auch beim Imperat. darf das Subj., falls es geſetzt wird, dem Verbum DR tü 
chin eik od. eik tü ozia gehe du da. 一 

2. Iſt das Prädikat aus Kopula und Adjekt., Partie. od. Subst., oder aus verb. fnit. 
und Infinit. zuſammengeſetzt, jo ſteht zuerſt das Subj., die Kopula kann vor⸗, auch nachgeſtellt 
werben; karälius tat büwo palöpes od. pal&pes büwo der König hat es befohlen. — 

3. In den bekleideten Sätzen ſteht in der Regel das beſtimmende Wort vor dem dadurch 
beſtimmten, alſo: 

a) der Genitiv vor ſeinem Subſt.: téwo kepüre des Vaters Hut. Nur wenn der Ge- 
nitiv ſelbſt mehrere nähere Beſtimmungen hat, wird er ſeinem Subſt. nachgeſetzt; z. B. ſtatt 
tökio brangaüs medio waisius jagt man lieber wäisius tökio brangaüs madzio die Frucht eines 
ſo teuern Baumes. 

b) das Adjekt ſteht vor ſeinem Subſt.: gers medis ein guter Baum. Umgekehrt geſetzt 
wird das Adjekt. zum Prädikat, alſo medis gers der Baum iſt gut. 

e) das Adverb iſt vor das Verbum od. Adjekt., die Negation vor das zu negierende Wort, 
das hervorhebende Wort vor dasjenige, welches hervorgehoben werden ſoll, zu ſetzen: saldziai 
miegöti ſüß ſchlafen; asz tat ne-galiü isztarti ich kann das nicht ausſprechen (die Negation ne 
muß vor dem verb. finit. fiehen). — Wenn der Satz: „ich habe das auch geſehen“ aus⸗ 
drücken ſoll „nicht etwa bloß gehört“, jo heißt er lit.: asz tai ir macziad; aber ſoll damit 
gejagt fein: nicht bloß andere, ſondern auch ich, jo muß er lit. heißen: ir äsz tal macziaü, 
nicht etwa asz ir tal macziau, das hieße: „neben manchen andern Dingen habe ich auch 
dieſes geſehen.“ — 

d) Enthält der Satz noch mehr Beſtandteile, ſo iſt die Reihenfolge dieſe: zuerſt das 
Subjekt mit ſeinen Beſtimmungen, dann der Dativ oder das entferntere Objekt, dann das Adv., 
daun der Akkuſat. oder das nähere Objekt, dann die Praepos. mit ihrem Subſt. und zuletzt das 
Verbum: mano kaimyno wyresnysis brölis män wäkar isz mièsto gera priételj sü j6 tawörcziais 
par wege meines Nachbars älterer Bruder brachte mir geſtern einen guten Freund mit deſſen 
Genoſſen aus der Stadt gefahren. — 

4. Alle Fragewörter ſtehen ohne ausnahme zu anfange des Satzes: käs män tal pa- 
dare wer hat mir das gethan? kur tü sziandien keliäusi wohin wirſt du heute reiſen? kodel 
(od. del ko) tü män tai ne ja pirmà pasakei warum haft du mir das nicht ſchon früher ge⸗ 
jagt? isz kö tü tat zinal woher weißt du das? Im übrigen wird die Wortfolge in Frage⸗ 
ſätzen nicht geändert. — 

5. Alle obigen Regeln erleiden Abweichungen, welche durch die Hervorhebung eines Wor⸗ 
tes oder durch den Wohlklang bedingt werden. Hervorzuhebende Ausdrücke ſetzt man gern ans 
Ende des Satzes, wo man auch nicht gern ein einſylbiges weniger bedeutendes Wort hinſtellt: 
isz kur jäm tokia auksztä iszmintis woher iſt ihm eine jo hohe Weisheit? 

6. Sämtliche Konjunktionen ſtehen immer zu anfang der Sätze: asz täw tai noréjau döti, 
ale tü (nicht tü ale od. tü bet) jük ne- noréjei ich wollte es dir geben, aber du wollteſt es nicht. 
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7. Vorderſatz und Nachſatz im korrelativen, ſowie Haupt- und Nebenſatz in ſub⸗ 
ordinierten Sätzen können mit einander in ihrer Stellung vertauſcht werden, jedoch jo, daß bei 
der Umſtellung des Nachſatzes die Konjunktion tai jo — fortfallen muß: jei tü ne-klaus gsi, 

tal taw& korawös od. umgeftellt: tawe korawös, jéi tü ne-klausysi wenn du nicht gehorchen 

wirſt, jo wird man dich ſtrafen. — Bei der Umſtellung der Sätze fügt man gern zur Er- 
b höhung der Deutlichkeit tar hinzu. So auch in andern Fällen; z. B. äsz ne- zinaũ, ar rytéj 
7 Is, umgeftellt: ar rytöj lys, (tat) asz ne-zinah ich weiß nicht, ob es morgen regnen wird. 


